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4. Satirgans .

Der „Sozialverriiter "
Lenin .

Die anscheinend schivcrste Beschuidignng,
mit der die Kommunisten über Weisung Lenins

gegen die Sozialdemokraten zu Felde zogen ,
und die sie auch heute noch gedankenlos wieder «

boten , ist jene des „Sozialverratcs " . Weil die

Sozialdemokraten die Lehren von Karl Marx
so verstehen , daß sie als Voraussehung der

Iscberführung der heutigen Gesellschaftsordnung
in eine sozialistische und kommunistische eine

gewisse Reife des Kapitalismus für notwendig
halten , tnig ihnen den von Lenin persönlich
geprägten Vorwurf ein . sie seien „ Agenten der

Bourgeoisie " , welche die kapitalistische Wirt -

schaftsordnung gegen die angeblich einzig wirk «

lichen Revolutionäre , die Bolschciviki , schuhen.
Drei Jahre hindurch hören wir nun bei uns
die Kommunisten versichern , daß nur sie die

wahren Marxisten sind und dag nur sie seine
Theorien richtig auslegen und befolgen . Den -

noch haben die Kommunisten den Marxismus
stets nur insoweit gelten lassen , als sie einzelne
aus den Manschen Schriften aus dem Zusam -
inenhang gerissene Sähe zur Stützung ihrer
Theorie und zur Legitimierung ihrer Macht -
Politik benötigten . Karl Kautsky hat in seiner
Schrift „ Kommunismus und Terrorismus "

darüber schon von Jahren gesagt : „ Ihr Mar «

xismuS ist Blendwerk , entweder bewußte Tau »

schung oder Selbsttäuschung ". Tatsächlich war

die bolschewistische Doktrin eine Vergewaltigung
der marxschen Doktrin , denn sie mißachtete vor

allem den großen Gedanken Marx , daß der

Lauf der ökonomischen Entwicklung , das Wer -

den der sozialistischen Ordnung nicht vom blo -

ßen Willen der Menschen bedingt sei . sondern
daß die soziale Revolution an materielle Vor -

bcdingungen gebunden sei. ivelche ein Hinein -
springen in den Sozialisinus mit geraden
Füßen , über alle notwendigen Entwicklung »

Samstag , 26. Jänner 1924 . Nr . 23 .

Der MlmzwrttW mit Frankreich
unterzeichnet .

Sonntnn Veröffentlichung in Prag und Paris .
P a r i s , 25 . Jänner . lHavaS . ) Der fran zöfischc Minislerpräsident Poinearö und der

tschechoslowakische Außenminister Dr . Be nei unterzeichneten heute morgens den tschechoslowa¬
kisch - französischen Vertrag . Ter Text des Vertrages wird in Paris und Prag gleichzeitig am

Sonntag früh verössenilicht werden .

Eine Stichprobe aus dem Bertrag .

*

Sic betonen , daß sie die im § 88 des Skr -
r geö von Saint Gerntain ( der der österreichischen

Republik den Anschluß an Teutschland ver¬

bietet ! D. Red. ) enthaltenen politischen
Prinzipien treu wahren und daß sie

gemeinsam gegen Restaurationsversuche der Hohen «
zollern und Habsburger vorgehen werden .

Ter Inhalt des Vertrages wird laut Art . 13

cussprechenden Paktes dem Völkerbünde mitge -

Paris , 25 . Jänner . ( Ha va S. ) Zu der Unter

i Zeichnung des tkchechisch -frc»nösiscl)«n Vertrages
wird folgendes »ntgetcilt : Der Vertrag ist in
freundschaftliche »t ("Seifte verfaßt . Seide Länder
sind , waS die gegenseitigen internationalen Garmv -
tien betrifft , die den mternationalcn Verpflichtun¬
gen Achtung verschaffen , von den Prinzipien
deS Völkerbundes durchdrungen . Ter Sei . ! deS
trag ist der Ausdruck des Willens , den Fricden teilt werden ,
in Europa sowie seinen gegenwärtigen ,

'
^ Ä „

rechtlichen und politischen StatuS , w i e e r d u r ch ! loj )t dtN ßeiUttßlifjCM sggkN . . .

sie zu einem Einvernehmen über die auswärtige » 1. , ^ ^ fw iliiii ^ WriW
Fragen bereit sind , durchdie ih r e S ich e r h e . itf ^ ^ ^ chmüba^nJnLlt ^s . sclw -

chisch. französisck>en Vertrages Bericht zu erstatte ».

Naclnn . ittag reiste Gesandter Tr . Krosta in amt -

lichen Angelegenheiten n ch Prag und kehrt Mon .

tag nach Wien zurück .

zr » . .
bedroht werden könnte , und daß sie sich
auch

liber dasvorgehen fllrden Fallder
Gefahr einigen werden .

Die Demokratische Diplomatie
der Arbeiterreskierunq ia der Praxis .

London ,
Gazette " hat

!5. Jänner . Laut
das Arbeiterkavinelt

„Westininster
bereit » v e

Phasen des Kapitalismus hinweg , nicht zulassen . ! i ^ * 0 f I c die Sowjetrcgiernitg a » ; n^c r i c »

Es ist sicher ein Beweis für Lenins Größe , \ i !®
ockba uc s i n s i nga «

daß er , der eines der größten Wagnisse der

Geschichte untenmhm : in einem kapitalistisch
rückständigen Riescnreiche den Kommunismus

einzuführen » in seinen letzten Lebensjahren
seinen Irrtum erkannte und unter Aufwand
und Einsetzung seiner ganzen Persönlichkeit ,
den russischen Bolschewismus bei der Ausübung

Staatsmacht in jene Bahnen züruckzulenkcu

Pore ( Es handelt sich hier um den Bau eines
Docks für englische Kriegsschiffe , der von Japan
als HcranSsordernng angescheit wurde und

gegen England verstimmte . Tic Redaktion . )
aufzugeben » nd auf Ausdehnung des Völ
kerbundcs hiirzuwirken . Tie Regierung tverde

auch auf den Beitritt Rußlands und

Deutschlands z u m Völkerbünde

drängen , aber zuvor eine internationa ' e Konfe

vorschlage ». Der Berichterstatter betont jedoch,
die » seien Fragen , d' e Zeit erfordern , bis sie in Er

wägitng der heiklen internal » tuilcu Lage an die

Reihe kämen .

v ' Grady wird Bot ' cha ' ter in Möttau .

London , 25 . Jänner . ( Reuter . ) Ter Se -
kreiär der Arbeiterpartei in der Stadt Lcedö

wurde heute davon in Kenntnis gesetzt , daß der

der . . . . . . . . ., . .

bestrebt war . welche von ihm selber früher als ; rcitz zur Abänderung des Versaialler Vertrages

die des „Sozialvcrratcs " gekennzeichnet worden un * ?llC Herabsetzung der Reparattenszord - rung - u

waren . Die „sozialverrntcrischen " Erkcnntnisie .
zu denen sich Lenin an seinem Lebensabend , ge¬

zwungen durch die harten wirtschaftlichen Tat -

fachen , durchrang , schöpfte er freilich erst , als

das bolschewistische Experiment über Rußlands
Volksmassen Jahre namenlosen Leidens gebracht
und das Land in jeder Beziehung gegen den

wirtschaftlichen Stand des Zarenreiches zurück -
geworfen und die schließlich die Arbeiterbcwe «

gung in der ganzen Welt gespalten hatte . An «

gesichts dieser unhaltbaren Schäden drängt sich
der Gedanke ans , um wieviel bester es um

Rußland , um den Sozialismus und um die

Arbeiterbewegung stände , wenn Lenin die

Marxschen Grundsätze schon früher richtig er «

kannt hätte .
Es scheint , daß Lenin wohl schon früher

starke Zweifel hegte , in Rußland über Nacht
den Sozialismus verwirklichen zu können , denn

in seinem Abschiedsbricf an die Schweizer Ar -

bester — die Schweiz war bis dahin Lenins

Asyl gewesen — hatte er 1917 geschrieben :
„ Nußland ist ein Agrarland , eines der rück -

ständigsten aller europäischen Länder . U n -

mittelba rkannjetztdcrSozialiS «
w u s n i ch t f i e g e n . " Später hat Lenin die

Arbeiter - Abgeordnete für Lccds Südost , Jones
O ' Gradh das Anerbieten des Ministerxräjideu -
teil Maedonald angenommen bat . als erster
britischer Botschafter nach dem nach ,
revolutionäre » Rußland zu gehen . O' Grady
ist der Erste Sekretär der Englische » Gcneralkom
»tissivn der Gewerkschaften .

London , 25 . Jänner . Maedonald hat gestern
die russische Frage mit den zuständigen Beamten
im Alchenamt erörtert . OGrady und Ra -
k o w s l i haileu an dieser Besprechung lache -
uommcn . ' Räch den vorliegenden Berichten aus
Moskau >v ü n s ch c die russische Regierung ein

Einvernehmen mit Großbritannien und sei be¬

reit , a n g e in e s s e u c <y aranticn zu geben .
Maedonald seinerseits sei einschlössen , Rußland
keine s ch i k a >l ö s c u Bedingungen auf -
zucrlegen .

Zwei Gewsrl chaltsMrer zu Ministern
ernannt .

London , 25 . Jänner . ( it . N. ) . Heule wurde
die Ernennung ziveier weilerer Minister ver -

behauptet wird , daß der Bolschewismus nach

Lenins Ansicht damals zu weit ging , als er es

nach Aufrichtung der Sowjetherrschaft
nahm , das Gebäude des Kapitalismus bis zum

Grunde niederzureißen und mit dem Prodnk «

, tionssystcm , mit der ganzen Wirtschafsivcise des

! Kapitalismus auch dessen gesellschaftlichen Ap-
'

parat zu vernichten . Wie aus Lenins Vorgehen
gegen die Menschewisten ersichtlich ist , — welche

mit Rücksicht auf den Stand der russischen Win -

schast in weiser Beschränkung ein Programm

. ausgestellt hatten , das auf die Niedertingnng
Her letzten Reste des Zarismus , auf die Er -

Achtung eines demokratisch - sozialistischen
Staatswesens und ans sozialeReformen abzielte

damals schon aufs Ganze los . Er— ging er

Leichtfertigkeit gegeiselt . mit der ' die Koinmu - >erkannte wohl , daß Rußland um 100 Jahre in

nisten „ den Fehler begingen , einen nnmit - der Entwicklung > zurück war , aber es rschien

telbaren Uebergnig zur komiministischcn Pro - ihm doch ,edes Warten als über,lustig " No sein

duktion und zum kommunistischen Verbrauch Wille ivollte die Dinge gleich bis zum letzten

bewerkstelligen zu wollen " . Doch nach dem

^tnrz der bürgerlich - svzialistischen 5kerciisli -

Regierung , da schien im Machtrausch der Bot -

schewiken ihrem revolutionären Willen nichts
Unmöglich . Es ist wohl nur eine Mythe , wenn

Ziel treiben . In kühne » , Schwung glaubte er

ein Stück Entwicklungsgeschichte überspringen zu

können . - •

Die erste Zeit der Sowjetherrschast Hub

vielversprechend an und es schien, als wäre das

Experiment gelungen . Nach der jahrhunderte -
langen Knechtung durch den Zarismus schien

unter - dem russischen Volke , das Zeitalter der Freiheil
wäre angebrochen , alles unterordnete sich dem

neuen Regime begeistert und freudig , die Macht
der Sowjets schien unbegrenzt . Doch bald türm -

tcn sich dem Ausbau des neuen Reiches steigende
Hemmnisse , die zu überwinden die Bolschewiken
zur ärgsten Gewalt greisen mußten . Tic Sow -

jets . das sind die gewählten Vertreter des Voi¬

les , wurden mit Militärgewnlt auseinanderge -
trieben , alle politischen Gegner der Bolschcwi -
ken, darunter die Sozialrevolutionäre und die

Sozialdemokraten , wurden grausam und blutig
verfolgt und in der „ Tscheka " schufen sich die

bolschewistischen Diktatoren ein Instrument zur

Ausübung einer Schreckensherrschaft , wie sie
nur mit der Herrschaft der zaristischen „ Och -
rana " verglichen werden konnte . Schon darin

kam zum Ausdruck , daß die Moskauer Herrscher
gegenüber ihrem Interesse an der Behauptung
der politischen Macht alle Rücksichten gegen das

Proletariat zurückdrängten .
Das Wunder , durch eine bolschewistische

Minderheit ein Riesenreich wie Rußland zu

öffentücht , und zwar des Harry Gosting , Ver -

kohrsminister und Frank Ho dg es , Zivillord der

Admiralität . ( Gosling ist der Sohn eines Fähr -
iiianiies an der Themse und war lange Zeit hin -
durch Sekretär der Bc r c i n i gu ng d c r F äh r «
leutc . Später wurde er irrster Vorsitzender
der Gevtverkschecft der Transportarbeiter . Er ist

Mitglied des Londoner . Hafenamtes und war wäh -
rcNd des Krieges im Hafen - und VerkehrSanSschuß
tätig . HodgeS war seit 1900 Generalsekretär
der Be rga rb c i t c rföd c ra t i on . Jic
seiner Jugend arbeitete er in Gruben , verließ
dann die Arbeit und widmete einige Jahre dem

' Studium /der . Volkswirtschaft und Sprachen ,
worauf er Beamter in der Bergarbcitcriinion
wurde . ) ' •

Viscöunt Haldnuc legte heute den Eid als

Lordkanzler im Gebäude des AppellaiioiisgerichtS -
Hofes ab , worauf der neue GeneralstaatSaiiwalt
und der Staatsanwalt in Eid genommen wurden .

Eenosie Macdoua ! «

empfangt die Vertreter der Erobmachte
London , 25 . Jänner . ( A. R. ) Ramisah Mac -

donald empfing heute nachmittags im Aufteilt »»,i «
sterium nacheinander die diplomatischen Vertretet

folgender Staaten : Spanien , Belgien , Brasilien ,
Japan . Tcnlschland , Frankreich , Italien und der

Vereinigten Staaten . Die diplomatischen Ver -

treter der anderen Staaten werden Montag n

Audienz empfangen werden .

Der Eisenbahnerstreil .
Wirkungen des Ansstandcs .

Landen , 2A. Jänner . Reulcr meidet : In¬

folge des Eisenbohnerausstaitdes sind jetu 100 . OD»

Bergleute » nd 8000 Stahlwerksarbeiwr in Süd
IvalcS lvschäftigungslos .

Auf Wunsch deS Ministerpräsideiilen wurde

der neue Arbeitsminister Shaw mit der Aus -

arbciinng eines Berichtes zur Information des

Kabinette « betraut . Der außerordentliche Aus¬

schuß der Gewcrlfchastskvmmisiioiien tagte ständig ,
damit im Bedarfsfälle feine Dienste in Anspruch
genommen werde » können . Im Eisenltahnverkehr
ist gestern , insbesonders auf dem Lande , eine all

gemeine Besserung eingetreten , es konnte » » eben

Lebensmitteln auch ziemliche Mengen anderer

Waren verfrachtet werden .

Die Streillage unverändert .

London , 25 . Jänner . ( A. R. ) Die Lage int

Eisenbahm - rstrcik ist auf oinci » toten Punkt
angelangt . Weder die Eisenbahndireklionen noch
die Union der Maschinführer haben . Wie es

scheint , weitere Schritte zu Verhandlungen unter¬

nommen . Der ArbcilSniinister ist aber ebenso wie
die Führer der Trade Union nach Möglichkeit be «

müht , einen Ausweg ans der Sa a ga s sc zu fin¬
den . Der Minister für Arbeiten Thomas Shaw
und Miß V o n d f i c l d, die Unierselrclärin dieses
Ministeriums , haben heule dem Ministerpräsiden¬
ten über die Streillage Bericht erstattet und es

verlautet , d ß sie sowohl mit den Eisenbahndirek -
tionen als auch mit den Angestellten Fühlung go -
nommen haben . Ebenso ist der vom Generalrat
des Kongresses gebildete Sonderausschuß der
Trade : Union um eine Wiederannäherung der

beiden Parteien bemüht .

einem kommunistischen Musterstaate zu inachen ,
konnte eben auch der ungeheueren Willenskraft
Lenins nicht gelingen und selbst um nur poli -
lisch die Macht im Staate zu behalten , mußte
das bolschewistische Regime zu Terror und zu
der von einigen Wenigen ausgeübten Diktatur

unter Beseitigung aller Volksrcchtc greifen . War

dieses System nicht marxistisch und nur ein

Schimpf für den Marrismiis , so kann um so
weniger die Methode als Marxismus bezeichnet
werden , durch welche die Bolschewiken die Sym -
pathien der russischen Bauern gewannen . Es

war keine marxistische , sondern nur eine oppor -

tunistisch -politischc Maßregel . >ls die Bolsche -
linken alles den Großgrundbesitzern nbgcnoin -
iiicnc Land unter die Bauern verteilten und so
die Existenz dieser ungezählten Landeigentümer
mit der Existenz des Sotvietregimes verknüpf -
tcn . Das war die Methode : Hilf , was helfen
kann ! Doch keine Methode im Dienste der öko¬

nomischen Befreiung deS Proletariats , sondern

in jenem der Machtbcstrebungen einer Partei .
Wenn nicht gar bloß einiger Personen .

iL i n zweiter Artikel folgt .



cwi « s .

Am Ende des Lateins .
Die Kommunistische Partei DeuffchlandS fio ;

tm Oktober 1923 wieder einmal geputscht und
wiederum eine unausweichliche Niederlage erhal¬
ten . Die niederschmetternden Thesen , mit denen
die „ M e h r h e i t " der K. P . D. diese Niederlage
begründete , hob«, , wir bercria aus „gSweise wie -
hergegeben . Neben dieser „ Mehrheit " , d' « sich
„ Zentrum " nennt , gibt eS ober in der K. P .
D. noch eine „ Link t " und „ Recht « " . Sowohl
die Linke als auch die Neckte meldeten sich ihrer «
scits mit „ Thesen zur Oktobcrniederlage " zum
Wort , die Rechte ( Gruppe T h a l h c i in c r und
Brandler ) bereits am 1. Dezember 1923 . Mit
dem Abdruck d i e s c r Thesen Hai sich der Reichen -
beiger „ Vorwärts " volle sieben Wo »
cken Zeit gelassen , i » der verständlichen
Ansicht , daß man derart unangenehme Be -
kenntnissc nicht spät genug veröffentlichen
kann . Denn waren schon die „ Thesen " des Zcn -
trumS ein geradezu fnrchtb >rrcs Fehlerrcqistcr ül >er
die „frische Einstellung " und „falsch « Eilischätzung "
der St. P . D. . die „ dem Kampfe im entscheidenden
Augenblick ausgewichen " ist, „ in die Massen Bcr -
wirrung getragen " und die „ Sympathien znr koui .
monistischen Bewegung vermindert " hat , so sind
dir Konsequenz ! , . die aus der niederlagegelrönten
Putschtaktik der K. P. T . als Sprecher des rech «
t « n Flügels der bekannte Herr Thalheimer
zieht , ein schlagender Beweis dafür , daß sich
die Kon,munisten am Ende ihres La -
teinS befinden !

Herr Thalheimer zerfetzt förmlich in seinen »
vom „ Vorwärts " reproduzierten Artikel die Fehler
dor St . P. D. und die „ centralen Fehler der The¬
ken der Zentralinchrhcit " , die er ,n den Satz zu -
fammenfaßt :

„ Um « s ganz klar zu sagen , die Partei
hatnuöD » mmheit . . . di « R « volu .
tion verraten . "

Weltrcvolution nicht nwhr gedient ist. Er saht
seine Meinung ( die der „Rechten " ) wie folgt zu «
sammelt.

Es ist kein Zeichen von Stärke , sondern
von einer Schwäche des revolutionär « , , Sechst .
Vertrauens , wenn man sich kurzfristige revolu -
tionäre Perfektiven uns den Fingern saugen
muh , um arbeiten zu können . In einer Situa -
tion , wo die Daten durchaus noch nickt erlauben ,
sich mit einiger Sicherheil über das Tcncho der
nächsten revolutionär «, » Entwicklung anSzu -
lassen , wo die gegebene Lage daS Zurnckg. drä »gt -
sein der Arbeiterschaft in die Devcnsive ist , in
einer solchen Lage erfordert die richtige Ein -
stellung der Partei , sich sowohl auf ein schnelle «
r « S wie auf «in langsameres Tempo einzustellen ,
praktisch die Dinge da anzugreifen , wo sie an «
zugreifen sind , d. h. bei der S i ' ganisatioii der
Abwehr der Arbeiterklasse » ud die weiteren

Telegramme .
Lenins Tod .

Die Trauerkundgebungen in Rußland .
Moskau , 25 . Jänner . ( Rosta . ) Seit der

Ucbersühruicg der sterblichen Uebcrrestc Lenins in
das Gewerkschaftshaus stehen vor den . Haust Tag
und Nacht riesige Scharen , die hier aus allen

Republiken des Sowjetverbandet eingetroffen sind .
In der Mehrzahl sind es Arbeiter und Bauern .
Die Ehrenwache am Sarge besorgten Schüler
Lenins und die Nettesten der kommunistischen
Partei . Sie ivechseln sich alle zehn Minuten ab .
Die Zahl der Telegramme , welche die Organisa -
lioicen der Sowjets und der Kommunisten er -
halten , wächst in die Taustiide . In der Stadt

. , , , ± . . „ . m , weiten zahlreiche auf Halbmast gehißte Fahnen ,
Zwecke zn bestimmen nach der lelveillgen Per « desgleichen auf den Gebäuden der verschiedenen
onderung der konkreten Lage , der objektiven 33er- , ausländischen Missionen . Es treffen auch lau -
paltniffc, linc der in der Arbeiterschaft wirkende i i' cit ' oc von Resolutionen vcrschicdci . er kommunisti -
subiekllve isültor . Das ist nmoreS Erachwnü ! schxr Organisationen ein , welche die Lösung aller

en der allgemeineil revolutionären Perstrk - fZtreiligkeiten : » der k v »> m n » ! st i -
die einzig ^ mögliche Grnndlag « für eine j r rf) c n Partei bekunden .

Trotzki , welcher von den , Tode Lenins in

TifliS erficht , schrieb einen Artikel , in welchem
er von der Bedeutung Lenins für daS internatio -
»ale Proletariat spricht . „ Di ? Arbeiterpartei und
die Arbeiterklasse sind verwaist " , führt er ailS ,
„Lettin ist nicht mehr , aber der Leninismus

existiert . Di « Lehre Lenins ist unsterblich , seine
Arbeit und seine Methode lebt nun innerhalb der

Partei , welch « er geschaffen lnit . sie lebt lveiler in
dem ersten Arbciterslaate , ivelchcn er geleitet bat .
DaS Werk Lenins ist noch nicht beendet
und es ist nocl , ein weiter Weg zur Bcr -

ivirklichung seines Bcr mächtnisse S. "

neben
live
revolutionär « Politik , die nicht mit der Stange
im Nebel herumfährt . "

Mit diesem „ Programm " stellt Thalheimer
die kommunistische Politik senlreckt aus den Kopf .
©! i : tt der Putschtaktik fordert er praktische Arbeit ,
statt Einstellung ans Losschlagen am morgige »
Tag , kehrt er geivisserniaßen zu allen zweäoieu -
lichcn Mitteln piriick , „ mich der jeweiligen Ber -
änderung der konkvcten Lage " , auf die wahre Bot «
schewisten pfeifen .

Herr Thalheimer hat eine gute N. se. Cr spürt ,
daß die konsequente Befolgung ocr kouiiiiuiiistischei ,
Methoden und die damit unausbleiblich verbim -
denen ?kiede >rlagcn die Arbeiter mr Sozial »
dc in o k ra t i e » ud zu dcrc » Taktik zurückführen
müssen , die sich nicht „kurzfristige revolutionäre
Perspekirven au » den Fingern saugt", „praktisch
die Tinge anzugreifen " versteht , ihre Mittel „ urch

1

Dies « Behauptung wird , wie Thalheimer er -
zählt von den . Finken " offen auSgespro «

schönen Namen „ HaUHnknicht den ^>»rt"^n^"nick^mit^^der Stan^' ^im' Nebel
Mut hat . Di « Linke wirft also den »Halblinken" ' Staune iin Nebel

( der Mehrheit ) und selbstverständlich auch der
„ Rechten " vor , die Revolution verraten
zuhaben . Nach konsequent bolschewistischer Auf -
fassnng zählen demnach zu den RevoluiionSver -
rätvrn nebst den Sozialdemokraten auch die über
wiegende Mehrheit der Kommunistischen Partei .
Di « große Mehrheit der Kommunisten ist theo «»
tisch bereit » vom Irrsinn der Putschtaktik über -

Stgt.
Nut die „ Linken " sind noch waschecht « Bot -

cwisten . deren Auffassung Thalheimer folgender ,
maßen verhöhnt :

„ ES ist die wohlbekannt « Ossenstvmechode , die
zum Sieg nur zwei Element « braucht : den revo -
lutiouären Willen der revolutionären Partei und
dt « blaue Lust . "

Die . Halblinken". dieMehrheit , erzähle »
von ihren Thesen , daß sie au » der legten Nieder -
lag « schon gelernt haben , st« werden aber ziveiftl -
l » L nächsten » den Rummel wieder mitmachen ,
während die „ Rechte " dieses Spiel satt hat . Thal '
heimer ist gegen da »

« . . . Hin - » ud Herschwauken " ge »

ade « „ P « i | chi • m « • " , et ( Sit die Blaue -
. Rethobe fflt „ teil « Kindt » ,

Die Thesen der Mehrheit , sagt Thalheimer ,
. Hüten sich . „die Folgerungen zu ziehen, für die
praktischen Aufgaben der Partei " . Und
wiederum verhöhnt er , diesmal die „Halblinke " ,
mit ihrer

revolutionären Perspektive , dte da kurz
und bündig bedeutet : Morgen geht ' « wieder los . "

Davon ist aber Herr Thalheimer nicht über -
zeugt , er ist unter die Zweifler gegangen , denen
mit „ftisch , fröhlich , steten " Prophezeiungen der

Li » «Irlliche Md »er Welt .
Bon 9t . Francs

Was ist «in Gas ? Wer würde nickst lächeln
darüber , daß ihm ein « so einfache Frage zugemutet
wird . Ich bitte also die Frag « zu beantworten .
Sollt « man stocken, so bitte ich zu bedenken , daß
Gase keineswegs stets unsichtbar sind . Denn das
Ehlorga » ist grün . Auch unmerkbar sind sie nicht »
denn in Kohlensäure bekommt man ErstickungS -
anfalle , und vom Leuchtgas riecht man schon die
allergeringste Menge . Und wer erinnert sich nicht
an die furchtbare » Giftgase des Krieges ? Stoff -
lo » ist e » auch n' cht , wird der sagen , den « m

Windstoß zu Boden geschleudert hat . Also, wa «

Jedenfalls ist es ein Körperzustand . Und
zwar , um es nun gleich in einem Satz zu sagen ,
einer , bei dem di « Stossteilchen aus da « heftigste
auseinanderstreben . Eigentlich unbegrenzt und
ziellos . Daß die Lust , da » wichtigste aller Gase ,
noch nicht in , Wrltciiraum verraucht ist, hängt
nur mit der trotz aller Wissenschaft noch immer
unerklärlichen Anziehungskraft zusammen , welche
all « Dinge , also auch die Erde , ausüben .

Aber es gäbe auch eine ander « Antwort auf
unsere Frage . Man könnte den nicht widerlegen ,
der da sagt , gasförmig sind alle stofflichen Dinge
der Welt , denn ihr ( Gaszustand ist nur eine
Wärmefrage . Bei der größten denkbaren Kälte
würde zwar jeder „ gasförmige Zustand " ver¬
schwunden sein, aber andererseits hat doch die
Himmelsforschung uns unermeßlich große Son¬
nen kenneu gelehrt , die überhaupt nichts anderes
al » vor Hitze leuchtende ungeheure GaSbäll « sind .
Daß man weite und allerlveiteste HiminelSräume
mit dunkeln und kalten Rebeln , d h. gasförmigen
Massen , ausgefüllt sehen kann , ist in diesem Zu¬

ändert " und „nich , mit der Stange im Nebel
herumführt " . Herr Thalheimer hat den richtigen
Wind und eben darum ist er , der „ N e ch t e " , ocr
am meisten von der Richtigkeit der Sozialdemo '
kratie Grundsätze und ihrer Taktik überzeugt ist ,
ihr — wütendster Gegner . Er witlert die
„Gefahr " , daß die von den Kommunisten
zur Antiputfchtaktik Bekehrte » den Wog zu uns
zurückfinden werden und durum predigt er . gerade

Das Begräbnis erst Sonntag .

Lenin wird auf dein „ Noten Platze " zwischen
der Tribüne und de », symbolischen Arbeiterstaiid -
bild begraben werden . E » wird ein iiitenmisti -
scheS Mausoleum in Form einer abgestutzten
Pyramide errichtet werden . Sobald da ? Grab

ausgegraben sein wird , witzd in demselben der mit
einem GlaSdeckel versehene Sarg auf ein Posta -
ment gestellt und nind herum eine breite Galeric

errichtet werden , auf der die Tausenden defiliere »
werden , welche kommen weiden , um dem Toten

die letzte Ehre zu erweisen . Die Bestattung ivnrde

auf Sonntag verschoben um der großen Zahl
von Delegationen aus der Provinz und dem Ans

cr , der von den hundertprozentigen Bolschcwisten lande , tvelche sich bereits auf dem Wege nach
t : . . .. Moskau befinden , die Beteiligung zu ermöglichen .

Heute um 15 Uhr wird der deutsch ? Bot -

schafter Brockdorff - Rantzau im Namen des diplo¬
matischen Korps einen Kranz am Sarge LeuinS

niederlegen .

Petersburg - Petro irad : Leningrad .
Ter Petersburger Sowjet hat zufo ' ge eines

an ihn aus Mo ? kau gerichteten telegravbischen
Borschlages CinowjewS beschlossen , die Stadt

Petersburg in ' L e n i n g r a d umzubenennen .

Die M? enarmee Arbeitsloser
in Deutschland .

Fünf bis sechs Millionen Menschen

al » Revolutionsverräter hingesollt werden muß ,
in sein «, » „Thesen " folgendes :

„ Auf dir politische und organisato »
tische Liquidation der SPD . sind alle

Kräfte zu konzentrieren . "

Die kommunistische » Fink « " macht also
morgen lind übermorgen wieder „Weltrevoluiion " ,
die „ Recht c " dagegen sieht ihr Hauptziel in der

„ Zertrümmerung " der Sözioldcmo -
kratie . Da aber die Putsche stet » mit Nieder -
lagen enden , werden sich nach und nach olle Kom¬

munisten , so wie Herr Th. lhcinicr , von der Ver -
st -hltkeit ihrer Taktik überzeugen und die Folge ist
—: Rückkehr zu d « n Kanchfmethoden der Sozial -
dem »kratie .
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Ein Heins Doincatfs .
Rumänien weist die französische Anleihe zurück .

Paris , 25 . Jänner . ( HavaS. ) Rumänien

hat beschlossen , di « französische Anleihe im Bc »

trage von hundert Millionen Franken nicht zu

übernehmen .

, (Wolfs. ) Im preußischen
sozialistisch ? Abgeordnete

bis sechs Millionen

in größter Rot .

Berlin , 25 . Jänner .
Landtage schätzte der . . . . .
Lüde mann die Zahl jener Erwerbslosen , die

auS öffentlichen Mitteln unterstützt werden , auf
d r c i b i S v i er Mil l i o n e n, die Zahl der Er -

wcrbslosen , einschließlich der NichlunierstützungS -
berechtigten , auf fünfbisse chSMillionen .
Beim Vergleich der Kaufkraft der Löhne deutscher

M. Jänner 1921 .

Arbeiter mit den Löhnen ausländischer Arbeiter
ergibt . sich , der Erklärung LüdemannS zufolge , d ß
sich ein Arbeiter der Zementindustrie , der für einen
Stundenlohn in England 2790 Gramm , in Schwe¬
den 2600 Gramm , in den Vereinigten Staaten
2300 Gramm und in Deutschland nur 7 60
G r a m m B r o t kaufen könnte .

Der »ahlrelormplan gescheitert .
Berlin , 25, Jänner . ( Eigenbericht . ) Vor cini .

gen Tagen wurde bekannt , daß die Reicheregierung
sich mit der Absicht trag «, eine Reform des
ReichstagswahlrechteS durchzuführen . Vor
allem sollte die Mandatszahl verringert , lerner an
Stell « der großen Wahlkreise kleinere bestimmt wer -
den und schließlich das Wahttistensiistem beseitigt und
ein „ Einmänner " - System geschaffen werde » , um eine
bessere Verbindung zwischen den Wählern und Ab -
geordneten herzustellen . Es haben auch in de » letzte »
Tagen Besprechungen zwischen den Vertretern der
Regierungsparteien und der Regierung stattgesnn -
den , man ist dort , wie man nun hört , »bereu,getan -
men , die geplant « Wahlrcform zurück -
zustellen , weil sie mit Hilfe des ErinächligiingS -
gesetzeS nicht zu schassen gewesen wäre >' »d die ord¬
nungsgemäße Beratung im Reichstage so viel Zeit
erforderte , daß die Parteien keine Gelegenheil ge-
snnden lnitlen . sich auf di « im Sommer stattfin¬
denden MeichStagSwahlen genügend vorzubereiten .

Auch im AeltestenauSschnß de « Reichstag « hat
man sich mit der Frage der Wahlreform beschäftigt
und hier waren c« besonders die D e u t s ch n a t i o-
n a l e n. die sich gegen die geplante Reform wandten ,
weil sie bereits in vielen Wahlkreisen ihre Kandida -
ten ausgestellt haben . Nim behaupten jedoch die
rechtsstehenden Blätter , daß die Vertreter der So -
zialdemokraten nichts vo » einer Woblreform wissen
wallen , weil ibre Partei völlig den Boden verlieren
wurde , wenn da « Listeiishstem beseitigt würde . Der
dcntschnalionale „ Tag " will dagegen eine große Be -

wegiing Ins Löben rufen , um durch einen B o l k S -
entscheid über die Wahlreform entscheiden zu
lassen.

Dazu ist festzustellen , daß sich die Sozialdemo -
kratie mit dieser Angelegenheit überhaupt
Ii i cki t b e f a ß t b a t. und d " ß sie keine Gelegenheit
hatte , weder mit der Regierung , noch mit den
andere » Parteien über den Plan zu sprechen . V" r -
dächiig ist allerdings der Eifer , mit dem sich
manche reaktionären Kreise für eine Aendernng des
Vahlrech ' S in « Zeug legen .

Zwei neue Niederlassen Knilling ?.
München , 24 . Jänner . Im Vcrfassiings .

ausschnsse de » bayrischen Landtages versuchte die

sstegicrung . bei der zu erlassenden Verordnung
über die Sicherung der Wahlfrciheit
die Kontroll ? des Landtages zu umgehen , wurde
aber durch Stimmenmehrheit gezwungen , diese
Verordnung , die eine wesentliche Ein -

schränkung der Befugnisse des Ge -

neralstaatskommissärS bedeutet , dem

Landtage vorzulegen . Ferner wurde die Regie -
rniig veranlaßt , endlich jene Verordnung des
Gci cralstaatbkommissärs aufzuheben , durch weiche
die Kolportage der „ Frankfurter Zeitung " , der

„Vossischcn Zeitung " , dcS „ Berliner Tageblatt "
und des „ B o r w ä r t S " in Bayern unter -

sagt war .

Kahr baut ab . um bleiben zu können .

München , 25 . Jänner . Zur Widerlegung
der Meldung Wiener Blätter wird durch eine
halbamtliche Mitteilung bekanntgegeben , daß Ge -
neralstaatSsckrctär von s . ahr keineswegs
die Absicht hat , zurückzutreten . To ! ,
sache aber ist . daß er sein Amt in immer weit -
a c h c n d e r c in Maße abbaut . Ein Beweis
hierfür ist, daß cr mit dem heutige » Tag ? jene
Verordnung vom 1. Oktober v. I . über das
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sammenhang als Beweis gedeutet worden , daß
im Weltmann , nicht jene fürchterliche Kälte Herr -

schen kann , von der man früher immer sprach.
Versuche im kleinen zeigten , daß kalt « Gase im »

Kinde
sind , ausgestrahlte Wärme zu speichern und

durch immer wärmer , unter Uniständen glühend
zu werden und zu leuchten . Wer jemals schon
ein « öwißler ' sche Röhre gesehen hat , der tveiß , in

welch wunderbaren Farben und mit welcher
Kraft Gase zu leuchten vermögen . Aus solchen
Erwägungen heraus , verbunden mit der Ersah -
rung , daß gewisse Gase wohl Wärme aufnehmen ,
aber dadurch kälter werden , hat man sich neuer ,

ding » der Meinung hinaegeben , damit di « Lötstelle
de » großen Ringes gefunden zu haben , in dem

sich di « ~. <It dreht .

Bekanntlich ängstigt die Wissenschaft sich und
die Menschheit mit einem „ Wärmctod " der Welt ,
der darin bestehen soll , daß jede Art von Energie
zwar ohne Verlust in Wärme übergeht , nicht aber
umgekehrt , so daß immer nicht mehr verwandel -
barc Wärme übrig bl . ibt , die also gleich dem Feu »
riswolf der deutschen Sage auf diese Weise all -

mählich die Welt verschlingt und buchstäblich in
ein « energielos « Masse verwandelt . Dem wider -

sprechen aber die soeben vorgeführten Erschein »»,
gen . Es scheint Mittel und Wege zu geben , um
diese unfruchtbar geworden « Wärme wieder in den

großen KreiS , aus de », sie ausgetreten ist , cinm -

taugen , und der Ort . wo die « geschieht , sind die
dunklen l,nd kalten Hiiniuelsräunie , vo » denen
man gerade allerneuesten« erstaunlich viele entdeckt
hat .

Gase sind somit gewissermaßen di « Mutter
des Alls . In einem ganz großen Sinn kann man

zur Erdf und allem , was sich auf ihr regt , sagen:
AuS ÄaS bist du, zu Gas wirst du wieder werden .

Run sind all « Gase Mückenschwärme fester
Teilchen, die in der Wärme durcheinander tanzen .

Die ganze Physik hat fein zweite » Gebiet wie daS

der „kinetischen GaStheorie " , worunter man die

Bewegungslehre dieser Stossteilchen versteht , auf
dem all « Berechnungen und auf sie gestützten Äe -

hanptungen so vollkomme » mit den Beobachtungen
übereinstimmen .

Sic Hai errechnet , laß die Teilchen des Was -
serstoffs schon bei Rull Grad mit der Geschwindig¬
keit von 1844 Metern in der Sekunde auseinan -

derfliegen , also so schnell wie Fliiitciikngeln . Und
daS steigert sich «ntsprecknmd bei wachsender
Warme . Die Äasieilchen beschieße » also die Wand

ihres Behälters wie ein Regiment mit einem

wahren Trommelfeuer . Das benutzt man bei den

tzöaskraftmaschinell , und daS mag auch dem Wort

Luftdruck seinen Sinn geben . Auck was «in « Er -

plosion ist . wird man jetzt verstehen . Die plötzliche
Erhitzung , durch dte feste Körper oder Flüssigkeiten
zu Gasen umgebildet werden , treibt deren Teilchen
mit einer Wucht auseinander , der nichts standzu -
halten vermag .

EL ist sehr wahrscheinlich , daß unser Sonnen -

system ein ungeheurer tziasball ist , erfüllt mit dem
Gas Eorviliuiii , in das die Sonne mit ihrer 0le -

folgschaft bis zum Neptun eingebettet ist . Daß
andere Sonnen überhaupt nur aus Gasen beste -
hen, wie auch unser « Sonn « nur ein ÄaSball ist ,
wird nicht bezweifelt . Wen » man versucht , sich
das gesamte Sonnensystem als einen durchsichtigen
Gasball von einem Meter Durchmesser zu der -

anschaulichen , dann ist dieser ganze große Ball
leer . Denn die Masse der Sonne würde in ihm
nur « in Staubkörnchen von ettvas über einem
Zehntel Millimeter Durchmesser sein , und all «
Planeten würden nur den fünft enbis hundertsten
Teil so groß , also unsichtbar sein .

Dazu kommen nun »och die Taufende von
dunklen und glühenden Himmelsnebeln und die

unermeßlichen , nach Lichtjahren zählenden Zivi .

scheu räume von Sonne zu Sonne . Man versuche
sich das ebenfalls vorzustellen , indem man sich das
Weltall al » einen Würfel denkt , so groß wie der
größte Häuserblock in unseren Großstädten . Er soll
Glaswände haben und soll leer sein . Und nun
erfüllen wir ihn init entsprechend verkleinerten
Modellen der HimmclStvclt . WaS kommt hinein ?
Siehme » wir an , unser Würfel sei 240 Meter lang ,
also so lang wie ein Ozeandampfer . Dann müßte
unsere im Mittelpunkt schwebende Sonne ein
Pünktchen sein , von dein einen Meter entfernt
wieder ein unsichtbares Pünktchen schwebt und so
fort . ^ Teiin die Sonnen find in einem 240
Meter langen Weltall so klein , daß man sie nur
mikroskopim » darstellen darf . Sogar die Sonnen -
gigante », die man zehntausendmal größer schätzt
als unser Himmelslicht , dürfen noch nicht als
Staubkörnchen wiedergegeben werden . Und die
Mehrzahl der Sonnen bestehen aus Gas ! Die
Himmelsiicbcl sind GaS ! Der ganze kolossale glä -
fern« Block, so hoch und breit wie die ägyptischen
Pyramiden , ivärc leer ? in meterwei ' en Entfer¬
nungen schweben mikroskopische Pünktchen , die
Milchstraße wäre vielleicht ein zarter Dunst
darin . Jedernwnn , der daS sieht , würde sagen ,
dieses Weltall ist ja leer , der feste Stoff , von dein
man darin nicht » merken kann , ist zweifelsohne
ohne jede Bedeutung . Ein bißchen GaS und an -
geblich ein paar Staubkörnchen darin , das ist
alles .

Da hätte nian dann gewiß einen anschau «
lichen Weltbcgriff . Und auch die nötige Heiter -
keit für den Spaßmacher , der nun erzählt : eine »

dieser unsichtbaren Körnchen sei von ganz win -

zigen Stoffteilen umgeben , und auf einer dieser
befinde sich, überhaupt unausdenkbar klein , ein
„ Etwa » " , das sich Menschheit nennt . Und wegen
diese » „ Atoms " sei der ganze Würfel und alles .
>oa » darin sei, erbaut . . .
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Streikverbot , welche de » größten Unwillen

erregt , für ungültig erklärt . Dieses Verbot

gilt von heute ab nur für die sogenannten l e .
be n s w > ch t gen Betrieb ' , die Krankciian .

stallen , landwirtschaftliche Betriebe während der

Erntezeit sowie öffentliche
gnngsbetrlebe .
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Verkehrs , und Vcrsor .

Sanlerungsdebatte
in der iranzöMen Kammer .

Paris , 25 . Jänner . Mit der Eröffnung der

Diskussion über die Finanzprojekte setzte
heute in der Kammer eine wichtige , vielleicht d i e

wichtig st « Debatte der gegenwärtigen Leg' S.
laturperiode ein . Sie ist um so wichtiger , als sie
knapp vor den Wahlen stattfindet . Tie Regierung
ist entschlossen , ihre ganze Vera, »wörtlich ! ; i , ei »,

zusetzen und die V e r t r <I n c Ii s f ra g c zn stellen ,
so oft eS nötig erscheinen soll «.

Auf der Tagesordnung ist der Gesetzentwurf
über Sparmahnahinen , Schaffung » euer Ein -
kunftSquellen usw. Der Gencralbevichterstatter ist
Bokanovski . Er bespricht zunächst die natio¬
nalen und ökonomischen Grundlagen , von Wäh¬
rung « . und Merktfragen , weist ans die verschiede -
nen Arten der Spekulation hin und hebt
namentlich das psychologische Moment in der Be -

wegnng de « Frankkurses ljervor . Darum sei cS

nötig , aller Welt zu eigen , das, die Finanzen
Frankreichs im Gleichgewichte sind . Er geht auf
das Budget der von Deutschland zn er - -

setzenden Ausgaben über » nd weist d. ' rauf
hin . daß alle Staaten , denen es gelungen ist , ihre
Währung zu stabilisieren , davon ausgegangen sind ,
den Haushaltungsvoranschlag ins Gleichgewicht zu
bringen . Bokanovski erwähnt unter Beifall des

Hause « an erster Stelle das frappante Beispiel der

Tschechoslowakei , wo da « Defizit nvspriing -
lich 56 Prozent betrug . Unsere Freunde , sagte Bo -

kanovski , habe » eS ans 15 Prozent herabzudrücken
verstanden . Unmittelbar darauf war die tsthecho -
slowakische Krone stabilisiert .

ES ergreifen nacheinander einige Abgcordn - ctc
das Wort , beleuchten die gegenwärtige Krise und

empfehlen jeder in seiner Art , wie Abhilfe zu
schaffen wäre .

„Lcrszt die Welt in Ruhe mit Euren

Reparationen ! "

Im weiteren Verlaufe der Kamniersitzung
kommt eS einige male zu lebhaftem Meinungs -
oustausch zwischen dem Abgeordneten Taitin -

g « r und P o i n e a r 6, namentlich al « Taitinger
erklärte , daß man Frankreich , wem , es mit äußer -

Iter
Kraft Ersparnisse und neue Hilfsmittel ans

indig macht , einmal sagen könnte .

„ Ihr habt Euer verwüstetes Gebiet wieder her -

gestellt , laßt die Welt in Ruh mit Sure «

Reparationen .

Poincarö protestiert « energisch gegen die Art

und Weise , dem Gegner Waffen in die

Hand zu gebe » . Als schließlich der Redner

fragt , warum mit den Sparmaßnahmen nicht bei

der Regierung selbst begonnen worden sei,
entgegnete Poincar «, man möge nur noch zuwar¬
ten , er habe noch nicht gesprochen und das ga n ze

Programm noch nicht entwickelt . Er

wolle nicht in die Details eingehen , bevor er

nicht die Vollmachten in der . Hand habe .
( Lebhaste Protestrnfc auf der Linken . ) Voincarö

wird zugerufen , daS ist D i k t a t n r M u s s o -

lini . In der Kammer wird eS immer unruhi¬
ger . Poincarü verlangte , die Kammer möge die

allgemein « Debatte morgen vor - und nachmittag
fordsetzen, wogegen sich aus der Linke » abermals

Proteste erheben . Mit 453 gegen 110 Stimmen

wird beschlossen, die Beratungen morgen vor -

und nachiintlagS fortzusetzen .
In den Couloirs verlautet , Poincarä werde

morgen den S ch l u ß d e r a l l g e m e i n c n D e-
datte verlangen » nd die Vertrauens -

frage stellen sowohl bezüglich des Abschlusses
der Debatte als auch bezüglich der Vertagung der
von den Kommunisten geforderten Debatte .

Nach den lranzöMen — die
italienischen Kommunisten .

Die kommunistisch « Partei für die Schassung
einer proletarischen Einheitsliste bei den

Wahlen .

Rom , 25 . Jänner . Die kommunistische
Partei bat die beide » andere » sozialistischen Par -
kirn , die mntarier und die Maximcilistcn , ein -

?laden, bei den Wahlen eine gemeinsame
ist « unter dem Titel „ UnilarProletaria " auf .

zustellen .

Aus' chreibunz der Kammerwchlen .
Rom , 24 . Jänner . DaS vom König heute

unterzeichnete Dekret , das die Auflösung der
« ommer verfügt , setzt, wie die Blätter melden ,
dir Neuwahlen für den 6. Avril und die Ein -

derusung der neuen Kölner für 24 . Mai f

vle Lohnbewegung der Wiener
LeMerungsangefteMen .

Wien, 25 , Jänner . Heute veranstalteten
vor dem Bureau des Verbandes der östcrreichi -
Mn Versicherungsgesellschaften die Angestellte »
« r Wiener Versicherungsgesellschaften eine Dem n-
Itranon . Es wurde ein « Deputation in das Ber -
vanosburea » geschickt. AlS bekannt wurde , daß
sie Deputation nickits ausgerichtet habe, , kam es

* SL » zu st ü r m t s ch e » A u f -
»ritten , so daß die Polizei einschreiten muhte .

lv IdeN ' Wöhruug in Pa ' en .
Warschau , 25 . Jänner . Heute ist die neue

Verordnung des Präsidenten der Republik belref -
send die polnische Währung i » S Leben getreten .
Die polnische Münzeinheit ist der polnische
Gulden ( Zloty ) , der in 100 Groschen ein¬
geteilt ist. ES sollen Goldmünzen zu hunterl , fünf -
zig, zwanzig , - eh » und fünf Gulden , Silberniünzen
z » fünf , zwei , einen und halben Gulden , Nickel -
münzen zu zwanzig und zehn Groschen und
Bronzemünzen zn fünf, drei und einen Groschen
Zur Ausprägung gelangen . Da « Rech , drr Münz -
Prägung hat nur der Staat . Der Finan minister
wird den Zeitpunkt festsetzen , in welchem die neuen
Münzen in Umlauf gesetzt werden .

Letzte RlchriAen .
Mac ona d5 Friedenspolitik .

London , 25 . Jänner . Der Berichterstatter
der „ Times " schreib » Tie Haiiptveränderiing , für
die Macdonald in der Z>lsa »»»ensetz »i,g des

AußeiimipisteriuniS eintrete , sei eine stärkere Vcr -

ircluiig der V ö l t e r b u n d S a ii b ä » g e r . Er

sei entschlösse», alle « zu tu », was möglich sei, um
die auswärtige Politik , die visier verschieden ge -
ivesen zu sei » scheine , nachdem sie durch den
Völkerbund oder durch die gewohnten
diplomatischen Kanäle geführt wurde ,

einheitlich zu gestalte ». ES verlaute auch , daß
ein weiterer Unterstaatssekretär ernannt werden

wird , dessen Ausgabe eS sei » werde , die Völker -

bilndspolitik im Außenamt z » vertreten . Ein

weiterer Schritt werde wahrscheinlich die An -

nähme der Klausel in dem Protokoll des Jnter .
nationalen »Gerichtshofes sei », die es für ei »

Land obligatorisch mache , zu schiedsgerichtlichen
Entscheidungen zu greifen , wen » ei » anderer

Unterzeichner der Klausel sie anrufe . Augenblick -
lich hätte » ciwa zwanzig dem Völkerbund ange -
hörende Nationen diese Klausel angenommen ;
ilnter ihnen befände sich aber keine europäische
Großmacht .

Ein Sevaratistensiidrer ermordet .

Köln , 25 . Jänner . Ter bekannte Scpa -
ratistenführer Schlicht , der in den Tagen der

Sondcrbündlcrherrschaft im Kreise Meien die

Hauptrolle spielte , ist gestern abend von ltiibe -
kannten , von denen jede Spur fehlt , erschossen
worden . Man fand ihn , von acht K »> g e i n

durchbohrt , auf . Er hat sich dadurch besvn-
der « bekannt gemacht , daß er während seiner '
Terrorherrschaft im Kreise Meien Notgeld »in
Nennwerte von sieben Trillionen als so»
genanntes „Schlicht - Geld " drucken

^ließ.

Beschuldigungen Sorthys .
Budapest , 25 . Jänner . In politischen Krei »

sei« verlautet , daß der Reichaverweser die Absicht
habe , die oppositionellen Politiker zu empfange » .
Die Atmosphäre in der Nationalversammlung
hat sich in der letzten Zeit überaus verschlechtert .
Der größte Teil der Jiidemiiitälsdeballe wurde
mit Enthüllungen ausgefüllt , in denen der
R e i ch « v e rw e fe r ziemlich unverblümt von
Seiten einzelner Mitglieder der Ovposttioi « b c -

schuldigt w nrde , » m die Mordtaten

ftewußt, w c n n nickt gar ihnen beige -
t i m m t zu habe » . Angesichts der bevorstehen -

den Verhandlungen über die Anleihefrage wäre
es sehr wünschenswert , daß eine ruhigere Parla -
mentarische Atmosphäre geschaffen würde . Da -
her die Konferenzen , die der Reichsverweser mit

Mitgliedern der Opposition pflogen soll .

Unland .
NachttSnge zur KorrnyjwnslWre ,

Klofae ist mit seiner Partei unzufrieden .

Senator Klofa ? , der Begründer der Ische,
chischen nationalsozialistischen Partei , hat sich in

hr Brün n er Organ flüchten müssen , mit
eine Unzufriedenheit mit den moralischen Zu -
tändcn in der „alionalsoziatistischci , Parle ! zu do -

kumcnticren . „ Ich bin nicht zufrieden damit, "
sagt Klvfaii , „ ivaa ich in den sozialistischen Par -
teten bei uns lebe und w a » i ch i » „ n fever
Partei sehe . Wen » Affären sind , dann

müssen wir ein unparteiisches Tribunal haben ,
welches die Sachen prüft und entscheidet . Ich
habe nicht immer Verständnis gefunden , n i ch 1
einmal i ii der eigenen Partei . Das
Perharren in allen Gewohnheiten ist überall , auch
vei uns , bemerkbar , deshalb stehe ich schon seit
Jähren außerhalb dessen , toas man bei uns

Politik nennt . Der Senat wurde aus allem

Geschehen zum große » Schaden der öffentlichen
Dinge ausgeschaltet . Ich könnte also ein -

fach den bequemen Standpunkt einnehmen , zu
lagen, alles , was geschehen ist, ist ohne mein
Wissen geschehen und ich habe demgemäß keine

Verantwortung . So können ehrliche Männer
aber nichi handeln . Vielleicht wird meine Ansicht
siegen , daß in die Pariei Leute nur nach ein -

gehender Prüfung aufgenommen werden . Wir
können moralisch nicht für jeden , der mit ii »S

geht , verantwortlich gemacht werden , aber wir

müssen einen Kern von Anhängern haben , welche
gewissenhaft >»> öffentliche » und private » Leben
eine Reihe strenger Verpflichtungen erfüllen wer -

Die Sozialversicherung im Ausschuß .
Eine Bede des Venolsen Kallenberg . — Beendigung der Generaldebatte .

Prag , 25 . Jänner . Die Generaldebatte über
die Sozialversicherniigsvorlage wurde im sozial -
Politische » Ausschuß des Abgeordnetenhauses
heilte zn Ende geführt ; e » gelangte » am letzien
Tage der Debatte nur tschechische Redner zu
Worte .

Der tschechische Okwcrbepartcilcr Vavra
meinte , daß unser Staat in sozialen Frage » in der
kurzen Zeit seines Bestandes schon „ zu viel " ge -
tan habe . Er beschwerte sich darüber , daß die
Sozialisten das sozialistische Programm ohne
Rücksicht ans die für den ' Staat möglichen wirt¬
schaftliche » und finanziellen Folgen durchführen .
Die gewerbliche Arbeiterschaft erhoffe von der So -
zia . Versicherung nichts — meinte der Vertreter
des „kleinen ManneS " — Vavra .

Der slowakische Sozialdemokrat Lchohly er -
klärte , daß in der Bestimnmng der Vorlage , durch
die n » r eine Zentrale errichtet werde , wieder das
Bestrebe » nach Zenlralisierniig ersichtlich sei . Die
Slowakei habe aber die Präger ZentralisicrnngS -
sucht jcho » satt .

Der Nationaldemokrat Kamelsky befaßte sich
niit der Sozialversichcrungsvorlage vom Stand «
Punkt der Gewerbetreibenden und 5tauflenle . Er
kann sich mit dem ( Mcdanfcit , daß die Tozialver -
sichenuig nur den Interessen einer Klasse dienen
soll, nicht befreunde », deshalb müsse auch die So¬

zialversicherung der Gewerbetreibenden und Kauf -
teilte geschaffen werden . Er versicherte ferner , der
ehrlichste (!) Freund der Sozialversicherung
zu sein .

Der tschechische Sozialdemokrat JohaniS be¬

faßt sich mit den in der Debatte gegen die Sozial -
Versicherung erhobenen Einwei' iniiigen und be¬

dauerte , daß cS nicht möglich war , den Stand -
Punkt der Fachleute in wichtigen Bestimmungen
der Vorlage durchzusetzen . ES fei interessant , daß
gegen die Absichten der berufenen Fachleute gerade
i » den nichlsozialistische » Ministerium Sturm ge -
laufen wurde ' . Er verweist ferner darauf , dab der

größic Widerstand gegen die Gesetzwerdung der

Vorlage gerade in den wir«' ckastlich stärksten
Schichten , in der Großindustrie , lebendig sei. . Zum

Schluß begrüßt er den h i st o r i s * c it M o -
»l c n t. da an die Gesetzwerdung der Sozialver¬
sicherung aelchritten werde .

Der Kommunist Kukera sagte , daß seine
Partei aus dem Standvnnkie stehe , daß die Sozial -
Versicherung einheitlic ». nnd allgemein sein »mstst .
Er kündigte Abänderiiiipkantröge a » .

Ter tschechische Sozialdemokrat Tayerle , der

letzte Redner des Tages , beariißle die Vorlage

aufrichtig und lehnte jede Möglichkeit ,
sie unter irgendwelchen nichtigen
V o r w ä n d c n zu verschieben , ab .

Nächste Sitzung : Dienstag , den 20 .

Jänner , » in ljalb 3 Uhr nachmittags . In dieser
Sitzung wiid Professor S ch ö » b a n m die An -

fragen über die mit der Sozialversicherung ver¬

bundenen Kosten beantworte » und der General -

berichterstalter Dr . Winter sein Schlußwort
halten .

+

In der vorgestrige » Sitzung nahm Genosse
Hackeul ' erg Stellung zn de » Alissnhr »ugen der

einzelne » Vorredner und hob zunächst hervor , daß
in der Frage der S « l b st ä n d i g e n v e r s i ch c-

rniig ein grundsätzlicher Gegensatz zwischen den

Anschauungen des Abg . D » b i c k y nnd jenen nn

serer Partei nicht besteht . Die Sozialdemokraten
haben nicht nur den Kampf geführt für die Sozial -
Versicherung der Unselbständigen , sonderil auch für
jene der Selbständige », indem sie die Schaffung
einer allgemeinen Allers - und Invalidität »»?, ' -
sichernng nnd Witwen - » nd Waiseimerforgung an -

[ Ire bleu füralle ohne Rücksicht darauf ,
ob sie unselbständig oder selb st ä n -

big sind . Allerdings habe » sie gegen eine Vcr -

guickung beider Arle » der Versicherung Stellung

genommen , nicht bloß ans de », Grunde , well sie
eine Verschleppung des Werdeganges der Ver -

sichernng für die Unselbständigen fürchteten , so,, -

der » auch aus dem Grunde , iveil eS sich bci_ den

beiden Bersicheriingsarten um wesentlich vcrsch . c -

de » e Versichepiingsgruildlagen bandelt . Unsere

Partei ist auch für die w e i t g e h e n d st e Aus -
gestaltung der Heilbehandlung , diese
darf aber keinesfalls durch . Hcrabsetzuna des Kran -
kengeldcS in die Wege geleitet werden . Was die
Frage der freien Aerztewahl betrifft , so
handelt eS sich den Sozialdemokraten keineswegs
vorwiegend um das materielle Interesse der
Kassen , sie behandeln vielmehr diese Frage von
den , Gesichtspunkte aus , welche Vorteile die freie
Aerztewahl den Versicherte » bietet , wobei sie zu
der Ueberzeugung gelangten , daß die freie Aerzte -
wähl nicht jene Vorteile in sich birgt , von denen !
hier gesprochen Um,de . Auch die Industriellen -
verbände , welche Krankenkassen verwalten , haben
gesunden , daß die freie Aerztcuvahl nicht nur nicht
im Interesse der Kassen selbst , sondern auch nicht
im Interesse der Versicherten gelegen ist nnd haben
aus diesen Gründen gegen sie Stellung genommen .
Redner nimmt weiter Stellung gegen die Aus -
sührungen des Abg . Patzet in der Frage der
Vcrschreibuiigeit von teuren Medikamenten .
Daraus , daß die Arbeitgeber auch
Beiträge zur Versicherung leisten ,
könne man nicht folgern , daß fic ein
Recht haben auf eine paritätische
Vertretung , denn man muß sich fragen , ob
es nicht der Arbeiter ist , der diese Beiträge de «

Fabrikanten erarbeiten muß . Ter Fabrikant
könnte diese Beiträge auch dem Arbeiter in Form
einer Lohnerhöhung zukommen lassen und der
Arbeiter würde dann den ganzen Versicherung »-
beitrug selbst zahlen . Wie nehme » nur deswegen
gegen das P r o p o r t , o n a l w a h l r e ch t Siel -

liiiig , weil durch die Teilnahme der Unternehmer
eine Verschiebung zu Ungunsten der Arbeiter ein¬
tritt . In der Frage deö Rentenznschusscs
ist es uns nicht gleichgültig , ob ein Prämien » oder

Rciitcnziischuß gezahlt wird , da wir wünschen , daß
dem Rentner eine halbweg « entsprechende Rente

eingeräumt wird . Wir müssen auch Stellung
nehmen gegen die Bestimnmug der T e u e »
r „ ng S zu lag e n im Vcrordniingvwegc . Red -
ner wendet sich hierauf gegen die Ausführungen
des Abg . Dr . MatouSek in der Frage der
D i c i, >t b o t e ii v e r s i ch c r u ii g, und spricht
sich dagegen aus , daß die Dienstboten dort ver¬

sichert werden sollen , Ivo ihr Arbeitgeber versichert
ist. Entgegen der Anschauung des Abg . Maton -
Sek wären die Pcrsickjcrungsinst . tutc von der Ein -

flußnahme des Finanzministeriums aus die Auf -
ficht fernzuhalten . In der Frage der Bezüge der

Krankenkassenbeamten muß darauf gesehen wer -

den , daß diese Beamten so gestellt werden , daß sie
sich ihren Ausgaben voll und ganz widmen lön -
»cn . Redner spricht sich f ü r d i c E i n v c r l e i -

bnnfl der Unfallversicherung in die
2 ozialv « rsicheru ng auö , sowie gegen die

Forderung , daß bei den Versicheningegerichtei «
nur Bernfsrichler zn entscheiden hätten . Red¬

ner bespricht sodann die Frage der Leistung und

meint , daß durch die Bestimmung , wonach in Er »

krankuiigSsällen die Unterstützung »init vcrni ersten
Tage an bezahlt werden soll , sondern erst vom
vierten Tage der Erkrankung , keine besondere »
Ersparnisse für die Krankenkassen erzielt werden
dürsten . Zur Invalidenversicherung
bemerken wir , daß die vier Lohiiklassci , nicht ge -
niigcn und hätte hier dieselbe Einteilung wie - für
die Krankeiwersichernng zn gelte ». Die A l t e r s-

Versicherung der Vorlage enisvricht unseren
Bedürfnissen und Wünschen gar nicht . Ebenso
haben mir auch keine obligatorische W i t w e n -

Versorgung , da die Witwe » nr Anspruch ans
eine Rente hat , wenn sie selbst invalid ist . Die
Renten selbst nnd gegenüber den früheren Vor¬

schlägen bedeutend restringiert , z. B. i » der vier -
len Klasse i » n 1000 Kronen . So ist die Alters -

Versorgung nichts anderes als eine Ausgestaltung
der gegenwärtigen Ar»ic »ve,sorg »»g. Darum ist
begreiflich , daß wir an der Vorlage nickt nur Kri¬
tik übe », sondern auch alle möglichen Abändernilgs »
antrage stellen . W i r h o f s e », d a ß e s u n S

gelingt , wirklich positive Arbeit z,t
leisten u nd die MchrheitSParteien
zu n be rz c nge n, daß nicht nur De -
t a i 16, sonder » auch Grundprin¬
zipien geändert werden müssen .

den » nd nur aus diesen können unsere offiziellen
Funktionäre nnd Vertreter ausgewählt werden .

Der papierene Sozialismus ist mir zuwider , der

Sozialismus muß ans den reinsten Gedanken

erwachsen , es kann nicht zweierlei Art

» es Lebens geben ein politisches
und ein private s " .

Klofai versetzt da den verschiedenen Laubes

» nd Tuönys eine heftige Ohrfeige , denn

gerade ans diese Leute passen die Worte Klviaö ' s
wie angegossen . Wenn man diese Kundgebung
Klofaö ' S mit de ; des Redakteurs Pavek ,
die ebenfalls im Brünner Blmt der Rational -

sozialisten erschienen ist, vergleicht , und in der

Pavek seiner Erbitterung über die Korruption ,
„ > veiche die Eingeweide der Pariei
zerfrißt, " Ausdruck gibt , so sieht man , daß
die Empörung über die fortschreitende Korrum -

Pierling selbst innerhalb der an Affären dieser
Art reichen Partei Platz ergriffen hat .

*

11 . Feber — Seiiatssihung .
Wie verlautet , tritt der Senat am 11 . Feber

zu einer Sitzung zusammen , in der die Neuwahl
des Senatspräsideiite » erfolgen soll . Zu den
bereits genannte » drei Kandidaten ( Horaöek ,
Krojher und Donat ) tritt nunmehr noch

Senalor Nozkoäny , der ebenfalls als Kan -
didal des agrarischen Klubs ans die Präsidenten -
stelle genau » ! wird .

*

Pelikan verläßt den nationalsozialistischen
Abgcordnelenklub .

Der Abgeordnete Pelikan sandte gestern
dem Präsidium der nationalsozialistischen Partei
eine Zuschrift , in der er >' llteilt , daß er aus dem
Klub der Abgeordneten dec Partei austritt , ohne

In den Kreisen der Parteileitung erzählt man
wiederum , daß Pelikan irgendwelche Ge »
s ch ä f t c mit amerikanischen Oese «
gemacht hat . Deshalb habe die Partei Petiten
aufgefordert , sein Mandat niederzulegen

Salenkreuzler gegen einander !
Die Nationalsozialisten nennen die
Deutschnationalen Lausbuben , die
wieder jene zum Fenster Hinanswersen

wollen .

Der Duxer „ T a g" beschwert sich in einem
Bericht seiner Ortspartei I o p s d o r f in Mähren
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über bic „schmachvolle und lausbiibcrlschc Weise " ,
in der N a 1 1 o n a l p a r l e i l c r in Kamitz bei

Ostrau gegen R a l > o n a t s o z i a l i st e n vor -

gingen und schreib « unier anderem :

„ Die nationalsozialistische SrlSpartei JogS -
dors Halle für diesen Tag eine ' ans geladene Gäste
beschränkt « Beratung hier angesetzt , die aus de » t ut -

schon Arbeitskreisen sehr gilt liesucht war » » d sich
mit den BerbreiluilgSiiiöglichkeitcn der natioilalcn

Arbciterbewegiiiig i » unserem Gebiete besagte .
Nach den einleitende » Warte » des BezirkSobnian -
eS Pg . Hubaischek - ^ ogSdorf , der aus die Wichtig -
keit und Notwendigkeit der politischen Arbeit vcr -

wieS , gab N. > Bäraermeistcr Sckiubcrt - Fnlnck in

kurzen und klaren Ilmrissen ein Bild von de »

Grundsätzen und Zielen der Bewegung , so dag
klar zum Ausdrucke kam , das , eS für den ehrlich
deutsch gesinnten Arbeiter nur eine Bewegung
geben kann , die nationalsozialistische . Während
der nun folgende » Anssprackw , bei welcher sich ie

fast allgemeine Zustimmung der Anwesenden zu
den Ausführungen unserer Parteigenossen ergab ,
erschien pIöPi * gleich einer Horde Be¬
trunkener von zwei Teilen ein « große Anzahl
von Landwirten ( Tie Landwirte sind in Mähren
noch zum größten Teil im Lager der N a l i o » a l-

Partei . A. d. Red. ) , die im selben Gasthaus « eine

Versammlung abhielten , und folgerten unsere
Parteigenosicn auf , die Beratung sof ' ort z »
s ch l i c s, e n , da >nan hier keine Zc - spliilerung in
Parteien und kein « Nationalsozialisten dulde . Un¬

sere ruhigen Gegenäusserungen wurden von de »

sich tvie wahnsinnig Gebärdenden nie -

dergebrüllt , wobei von diesen seinen „ nationalen "
Ttänkerern Drohungen wie „ mit Bauernsäuste » ,n
tan bekommen " und „ zum Fenster hinauswerfen "
zu hören waren . Schließlich wurden wir „ im
Auftrage des Bürgermeisters " aufgefordert , „ das
Lokal binnen einer Viertelstunde zu verlassen ,
widrigenfalls wir alle Folgen zu trage » hätten " .
Das Benehmen bei diesem sinnlosen
Heber fall war ekelerregrnd und zeigte mich
nicht die Spur eineö AnstandbgesiihlS , «S zeigte
aber auch , daß hier unter der Maske einer na -
tionalcn Betätigung mit der nationalen
Sache in einer Weife Schindln der ge -
trieben wird , daß man an der Zukunft ver -
zweifeln könnte . "

Ter „ Tag " spricht dann den trefflichen Gr -
danken auS , bah bic nationalsozialistischen Ar¬
beiter , von dein ordinären Kampf der Haken -
krcnzlcr untereinander angeekelt , znr „Internatio¬
nale " zurückfinden werden , und fordert die Fiih -
rer der Teutschnationalen auf , zu erklären , „ ob
sie niit diesem Treiben einiger hetz , und rauf -
lustiger Gesellen einverstanden sind " .

Ten Reim auf diese nationalsozialistisch -
dcutschnationalc Keilerei wird sich wohl jeder
Arbeiter selber machen .

Ausland .
Das Wiederaufbau - Panama in Nord '

frankreich .

Tie hauptsächlich vom Abgeordneten JnghelS
eingeleitete und seit Monaten vom Quo. idien ,
dem Progrüö Civique usw. geführte Kanipagne
gegen die Kriegsentsckiädignngs -' Skalldalc in den

verwüsteten Gebieten Frankreichs , führt nun dock)
dazu , daß sich die eingesetzte Parlamentarische Un -

tcrsnchungSkomlnissimt energisch init der Angele -
genheu besaßt, trotzdem die Regierung in der Kam -
mcr noch in letzter Inste nz versucht hat , die Sache
ans die lange Bank zu schiebe ». Znr Forderung
der Erhebung trägt wohl auch der Umstand bei ,

daß . wie sich ein Blatt ausdrückt , nicht alle Bc -

wohner und Industriellen des Nordens Betrüger
sind und eS viele gerne sehen , wenn die Spreu
voni Korn gesondert wird .

Bei den dem Staat durch betrügerische An¬

gaben gestohlenen Summen soll eö sich den neue -
slen Melsungen zufolg ? um nicht weniger als 20
Milliarden Franken handeln .

Gleichzeitig wird gemeldet , daß große Men -

gen Eisen (zirka 110 ( 1 Wage ») , die von sechs beut -

scheu Städten geliefert worden und für einige
Städte des Nordens bestimmt sind , von Schiebern
in betrügerischer Weise von ihrer Noulc abgelenkt
wurden und zum größten Teil in Tölzkirchen ,
Calais usw . zur Verschiffung gelangten . Tic Schie -
der gehen dabei vielfach so vor , daß sie Kriegsbe -
schädigten des Nordens , die in Geldverlegeiche ' t
sind , die Gutscheine zu einem Spottpreis abkaufen .
Die Betrügereien belaufen sich bei diesen Eisen -
liefern,,gen auf etiva acht Millionen Franken .

Regierungskrise in Lettland .

Die ungünstige Zusa . . . iciisctzniig dcs letlländi -

schen Parlamentes , wo gegenüber 39 Bürgerlichen
und sieben gemäßigten Sozialisten 4L opposilio -
nclle Abgeordnete stehen und den acht Ratio -
»allsten die Rolle des Züngleins an der Wage
zufällt , machte es lange Zeit unmöglich , ein
Kabinett zusammenzubringen . Schließlich ge ang
es doch , eine Koalitionsregierung M e i c r o w i c z

K bilden . Die Zentrumsinitglieder begannen je -
ch bald mit Intrige und scharfen Angriffen

gegen ihre Koalitionsgenossen und brachten es zur
Demission des sozialdemokratischen Finanzmini -
stcrs Punga , wodurch nach kaum zweiinoi ' . atlichem
Bestände Koalition un " Kabinett erschüttert Ivnr -
den . Die Bürgerlichen wollen nun den Posten
des Finanzministers ourch den bisherigen Staats -
bankpräsidenten besetz ?». Es ist nicht ausgeschlos .
fen, daß aus dieser Krise ein I i n k s g e r i ch t e -
tes Kabinett hervorgclM wird was auch in
außenpolitischer Beziehung eine » Wechsel des bis¬
herigen polcnsreundlichen Kurses zur Folge haben

Tages - ReMelten .
Couloirjchmus .

Aus der letzte » Nummer des WitzblaitcL
unserer reichSdentschen Genossen „ Lachen
Links ! " :

Viktor Adler traf beim Rundgang durch die
Redaktion der . Mbc. ter - Zeitung " einen jungen
Mitarbeiter KautstyS . „ Karl Marx ' „toiiomijche
Lehren " lesend an . „ Wissen Sic, " sagte der

Toltor , „ dazu tveiß ich Jyncn einen großartig «. »
Kommeiltar ! " — „ ' Nun Herr Doktor ! " — „ Das

Kapital von Karl Marx ! "
-»

Es tvar zwei Tage vor de » österreichisck )cn
Wahlen . Ter bekannte Genosse Perne rstor -
sc r sollte am letzten Sonntag einen Tch. ußgalopp
von drei Versammlungen in Böhmen absolvie¬
ren und ein sozialdclolralisches Blalt hittc in

jede der drei Städte , in denen Pcriurstorser sprach ,
einen besonderen Stenographen entsandt , um

PcrnerstorserS Reden am letzten Tage vor der

Wahl alsbesvnders wirksames Aailaliousmittcl zu
veröffentlichen . ^ Schon >var die Zeitung um -

brockzen und auf der ersten Seile prangte die Man -

schelle : „ Drei Reden unseres Abgeordneten
Pcrncrstorfcr " , als einem der Redakteure doch der

Gedanke lam , die Reden vor Erscheinen >,cr Ai -
tung einmal zu lesen . Doch nach wenigen Minu -

len ftnrzle er schreckensbleich in die Setzerei , um

die Fertigstellung des B. attcS aufzuhalten . In
allen drei Reden stand nämlich wörtlich dasselbe .

Ei » sadistischer Psasse . Unser Aussiacr Par -
teiblatr veröffentlicht folgende seiner Redallion

zugegangen, ? Zuschrift : „Lasset die Kleinen zu
mir kommen " , so lautet ein bekanntes Liebeswort

Christi . Ter Prior des hiesigen Tominikancr -

klosters , H erb st, der sich ei » Diener Christi

nennt , prügelt aber die Kleinen , noch dazu sie »
benjährtge Kinde r , in der Religio »*-
stunde mit eine m R i c in e n i n s G c s i ch l.

Natürlich ivagt er dies nicht bei allen Kindern ,
sondern sucht sich dazu solche Opfer auS , von

denen er glaubt , dag sie hilflos seinen sadistischen
Gelüsten ancgesetzt sind . So praktizierte er das

letztcmal sein rohes . Handwerk in der zweiten
K. ässe der zweiten Knabenvolksschitle an de in

Sohne einer armen K r i e g s n> i t w e.

Wir nageln vorläufig diesen Fall an , in der Er -

tvartuilg , daß die maßgebenden Schnlorganc . vor

allem der zuständige Schulinspcltor , diesen Fall
' . inlersuchen und dem Prior Herbst das . Handwerk

legen . — Es ist mit Sicherheit anznnchincn , daß
die Christlichsozialen wie immer , diese Meldung
als eine „ rcle " Verleumdung bezeichnen werden .

Vorzeitige Freude . Durch die dculschbürgc »
liche und gelbe Presse ging vor einiger Zeit eine

Mc. dung , wonach der sozialdemokratische Berg -
arbeiter Anton Wilfling , der in der abgclhu -
fcncit Wahlperiode Mitglied der ' Sccsladtlcr
Stadlvcrtrclung war , in seiner Eigenschaft als

Verwalter der städtischen Häuser und Kassier der

Gemcindebiichcrci 4592 Kronen veruntreut habe .
H: ebei schlüget « die bürgerlichen Blätter Purzel -
bäume vor Freude darüber , daß sie der sozial¬
demokratischen Partei wieder eins auswischen
konnten . Hirz » wäre festzustellen , daß Wilfling ,
so wie viele andere , »ach dem Umstürze zur So¬

zialdemokratie kam , daß er aber bald wieder ab -

sch' . vcnltc und zu einer Zeit , da von seinen Unter -

schlagnngen noch keine Ahnung tvar , tvegc » ver -

räterischer ,Haltung im Gemeinderal ans Antrag
der ' Seestadtler Genossen ans unserer Par -
t e i ausgeschlossen wurde . Wilfling trat
nun offen als d c u t s ch n a t i o n a l e r G e -
»c c i n d e v c r t r e t e r auf und kämpfte gemein¬
sam mit den Teutschbiirgerlichcn gegen die sozial »
demokratischen Vertreter in der Gcnicindcslube .
Tie Begeisterung der Teutschnat onalen über

Wilfling ivar groß und sie priesen ihn als I e u ch-
tc » des Vorbild für die deutschen Arbeiter ,
das sich von den „marxistischen Irrlehren " ab -

gewandt habe und wieder heimfand zur allein

Icligmachciiden „Volksgemeinschaft " mit den Geld «

sackvcrlretcrn . Nun stellt sich zu ihrem Entsetzen
heraus , daß der reuig geworden « Wilfling ein Be -

lrüger ist, dem sie ausgesessen waren .

Solinger - Gedenkscier . Am 8. Feber sind eö

zehn Jahre , daß im Kampfe Mischen Arbeit und

Kapital Genosse Johann Solinger , Buch -
drucker , von einem Streik brechekagenlen erschossen
wurde . Die organisierte Arbeiterschaft des Be -

zirbes Tetschen legt daher am 10. Feber vormittags
einen Kranz am Grabe Solingers nie -
der . Nachmittags findet eine große Gedenk -
feier in der Bolls - halle stall .

BekleidungSaktion für bedürftige Kinder

Arbeitsloser . Die deutsch « LandcLkomin ssion für
Kinderschuh und Jugendfürsorge teilt uns mit :
Di « Zentraikommissio » zur Vergebung der Liefe -
ruiigei « bei der Tschechischen Landeskommission für
Jugendfürsorge in Prag hat in der Versammlung
vom 17 . Jänner 1924 eine engere Kommission ge -
wählt , die in den allernächste ! ! Tagen entscheiden
wird , welche Firmen zur Einbringung von Lie -

fernngsofser ' . cil für den Blkleidungsbcdarf bedürf¬
tiger Kinder auf Rechnung der Staatsmittel ein -
znladen sind . Es ist darum ganz zwecklos , Offer -
tc » oder Anmeldungen für Lieferungen und

Muster der Tschechischen Landcsk mmission für
Ingen » ,ürsorge einzusenden . Ans solche Anmel¬

dungen kann keine Rücksicht genommen werden .
Firmen , die von ter Zentraikommiffion bestimmt
wurden , werden zur schriftlichen Ofserteinbrin -
gililg eingeladen werden . Es wird hiebe ! ans -

drücklich bemerkt , daß die Deutsche Landest " , » .
Mission für Kiuderschntz und Jugendfürsorge in
Böhmen ans die Bcrfe ' wng der Lieferungen in

diesem Jahrs keinerlei Einslnß hat .

Die Todesursachen in » Prager Kreise . Die

Statistik ergibt die Tatsache , dag im Präger Kreise
65 bis 70 Prozent der Todesfälle nicht auf
R c ch n u » g des n a t ü r l i ch e »i Alters -

Prozesses zu setzen sind . Die T u b e r k u -

lose nimint 25 Prozent der Todesfälle in

Anspruch , organische Herzfehler und Arterien -

kranlheiten elf Prozent , Lungenentzündung 9. 6

Prozent , Neubildungen 6. 5 Prozent , angeborene

Schwäche sechs Prozent . Schlagfluß 2. 8 Prozent ,

serner Ttiphus . Kcilchhiisie » usw.
Inncrprag ohne Wasser . Um sieben Uhr

früh barst gestern ein Leitungsrohr des Wasser¬

reservoirs am Marlow Sobald von dem er -

folgten Bruch die Wassorstation Prag « verstän -

vigt war , wurde der Zufluß des Waffers auf dem

Karlov gesperrt . Es wurde das gesamte Waffer ,
das in den Leitungsrohren innerhalb Prags an -

gesammelt ist , ausgepumpt . Die inneren

Stadtteile blieben somit bis in die Nachtstunden
hinein ohne Waffer . Da der durch den Rohr -

brnch angerichtete Schade nach sechs Uhr abends

wieder behoben Ivar , konnte mit der Wassere! »-
leitung in die gesperrten Reservoirs begonnen
werde » . Tic Wasserzufuhr in die innere Stadt

wurde jedoch erst gegen Mitternacht wieder

möglich .
Das JnvestitionSprogramm für Groß Prag . Tie

JitvcstilionSkommission der Hauplslott Prag arbeitet

an einem große », über Wunsch der Regierung ans

siins Jahre verteilten JnvcstilionSprograiinn , zu dem

die Regierung »ach einer Information des „Oesft ;

Storni " 50 Millionen K beizutragen beabsichtigt .

Im Vordergründe der sozialen Aufgaben steht der

Bau einer Z e » t r a l v e r s o r g u n g s a n st a l t

an der Peripherie Groß Prags in gesunder , bemal -

deter Umgebung . Das Pavillonjvstcm würde die

allmählige Unterbringung aller städtischen Hnmani -
tätSanstallc », des Armen - , Siechen », Warenhauses ,
der Sanatorien und der Findelanslall unter einer

einheitliche », wesentliche Ersparnngen bewirkenden

Penvalinng ermöglichen . Ter Anfwaiid für fiinf

Jahre wird mit 80 Millionen Ii veranschlagt : die bis -

herigen Baulichkeiten würden frei tocide ». Weilers

sollen G r a d s p i c l p l . . tz e für Kinder errichtet

werden , ferner K i n d c r s a » a t o r i c n und ein

K i n d c r s i e ch e n h a u S. Auf der Bulovlr in

Lieben soll ein großes Krankenhaus errichtet

werden . Ein zweites , für die Bewohner des

linken Moldamliers bestimmtes Krankenhaus soll in

Motol gebaut werde » , wobei der Moioler Kanal

reguliert werden soll . Eine neue Tesinsek »
t i o n S st a t i o n, eine Station der R c t t n » g S -

a » st a l t mit einem StationSnctz für alle Prager

Bezirke sind Projekte der nächsten Zeit .

Vorübergehend « Stillegung des Pre»g«r Stria «

ßenbahnverlehrö . In den Elektrizitätswerken aus
dem Karlov i » Prag ist gestern früh die Leitung zmn

Wasserreservoir geborsten . Da das Wasser von Ka <

rany die Kanäle inundlerte , mußte die elektrische

Leitung ausgeschaltet werden . Infolgedessen kam es

zu einer Stillegung des gesamten elektrischen Slra »

ßenbahnvcrkchrcs in Prag in der Zeit von 6. 55 Uhr

früh bis 8. 05 Uhr . ein Vorfall , der für alle , die inS

Bureau eilten und in Unkcnnlnis der Siromsiörung
an den HalteflcNcn warteten , höchst peinlich tvar

„ Pom Wirtshaus ins volköhvus . " T s Al -

kokwlverbot in den Vereinigten Staaten Nord -

omerikas und die , wenn auch bescheidenen Erfolge
der Nüchl . rnheitsboivegling in asten Kulturstaa -
len , heben dem Alkoholkapital überall gewaltige
Angst eingejagt und cS hat Vereinigungen g c ge n

die Abstinenzbewegnng gegründet . Auch in der

TschechoslOtvakei tvurdc im Jahre 1922 ein solcher

Verein ins Leben gerufen . Er führt den Namen :

„ Verein gegen die Auswüchse des Anlialkoholis -
mus " . Die Gründer des Vereines waren : die

Genossenschaft der landwirtschaftliche ! ! Brenne¬

reien ( Obm : nn Herr Karl Praöek ) , der ' Verband

der industriellen Brenner : icn , die Genossensihaft
der Ziafsinerien und die cheinalige Spm' nSkoni -
Mission . Den Alkohol g e g » e r n stehen natürlich
für ihre Prop . aga »da ; >vecke nun nicht di ? Millionen

des AlloholkapitalS znr Verfügung . Sie müssen
sich ans zielbewußte Aufklärungsarbeit
beschränke ». Aus dem jüngst erschienenen Hestchen :
„ Das Gemeindebestiinmungsrecht " von Genosse »
Dr . Hollitschcr , ersieht man , daß heuie aufetwa
15 6 Köpfe — eingerechnet sind dabei Säug -
linge , Kinder und Frauen . — e i n W i r ! s h a u s

k o in m t. Da die Frauen als ständiges Gasthaus -
Publikum doch nicht mitzählen , ist cs klar , daß

in manchen vlemeinden Höchstens40bis50
ertvack/scne Männer ein GisthauS erhal -
t « n m ii f f c n. Eine Möglichkeit für die Be -

wohner der Gemeinden bei der Vergebung von

Konzessionen selbst zu entscheiden , gibt dir L oia l -

Option od «, mit deutschem Name » : da » Ge -

meindcbcstimmnngScecht . Ueber dieses Thema

spricht un ' - er dem Titel : „ Vom Wirtshaus inS

VolkShauS " , Montag , den 28 . ö ,M >. einhalb
3 Uhr abends , im Karolinnm , der Vorkämpfer
der reichsdeu ' fchen NüchtenchrstSbewegung Prof .
I . Gonser . Der Vortrag ist allgemein zu -
gänglich .

Der Eisgang auf der Elb «. Eine - Dresdner

Meldung zufolge ist da » Ei « auf der Elbe , da »

zwischen der sächsisch - böhmischen Grenze und Schöna
scstgeraten war , nunmehr in Btivegung gekommen
und hat im Lause deS Donnerstag bis in die Nach -
Mittagsstunde » hinein bei einem Wasserstand « von
100 Zentimeter unter Null die Dresdner Elbcbrllck «

passiert .
Selbstmord mit einer Ekrasitpatron ». Der

Bcnnnenarbeitcr Joses U h c r in Pisek Hai sich
in schrecklicher Weise dadurch gelötet , daß er ein «
Ekrasitpatrone , di « er zur Fclsensprengung braucht «,
in den Mund nahm und durch elektrischen Strom

zur Explosion brachte . Der Schädel des Unglück -
' ichen wurde vollständig zersplittert ,

Brände . In K l a l t a u vernichtete ein Scha -
benseuer Wirlschastspe ! äude mit Vorräten und
zwölf Stück Rindvieh . Der Schaden beträgt 1SO. OOO
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Kronen . Die Versicherungssumme ist gering . Di «
Ursache der Entstehung deS BrandeS konnte nicht

festgestellt werden . - In Krhov bei Boskowitz
brannte die hochversicherte Scheuer des ehemaligen
Gemeindevorstehers Jos . K a d l e c unter vcrdächti -

gen Umständen nieder . Kavier hatte bereits einmal
anläßlich eines Brandes 18 . 000 K Versicherunas -
summe erhalten . All - Umstände machten ihn der

Brandlegung in beiden Fällen verdächtig , weSbaib
er verhaftet wurde

Der „Hinkemann " - Skandak . Zu millernäch .
tigcr Stunde kam am Donnerstag im sächsischen
Landtage der Hinkemann - Skandal in , Dresdner

Tchauspielhausc zur Verh ndlung . Temokra cn
und Sozialisten richteten scharfe Angriffe
gegen die Rechtsparteien , die bekann lich
die Ausführung des Stücke ? gestört und die Wie .

darholniig gehindert hatten . Kultiismimster Dr .

Kaiser erklärte : Der Theaterflandal könne

nicht ans einer Verletzung sittlicher Gefühle
oder Nation Aer Eii ' . vfiydungcn hervorgevnfen wor -
den fem : wichtige Szenen seien von den Demon -

sirantcn mißverstanden worden . Ten « Antrage , den

Schallspielerdirektor Wieck « zu entlassen ,
könne die Regierung nichtentsprechen . Der
Skandal sei Wochen vorher vorbe¬
reitet worden : man habe sogar außerhalb
Dresdens Mittel gesammelt , um die Knud -

gcbnng dlilpckzznfiihren . Ein Verbot der ^knf-
fiihrung werde die Regierung nicht erlassen .

In der folgenden Ausspräche nahmen die Koali -

tioiisparteicn für die Regierung und kür das

Stück , die Teutschnationalen dagegen Stellung .
91cuc Mordtaten der Pfälzer SeLaratistcn .

Wie die Blätter melden , veranstaltete die Bcvöl -

kcrnng von Lauterecken in der Pka' z einen

Tenionslrationszng gc « en die Separatisten . ' ! ls
die Menge gegen die frühere Gendarmeriestalion
zog , gaben drei Ses >aratistcn , d' c sich dort vcr -

schanzt halten , ans die Menge Gewehrschüsse ->b.
Als die Tür des Gebäudes eingeschlagen wurde ,
ergobel , sich die drei Separatisten . Inzwischen
erschienen von Kaiserslautern und . Kusel etwa 50

schwer bewaffnete Separatisten , die die lZZeiangen -
genommenen befreiten und blindlings in

Menge hincinschossen . Ein Arbeiter , der sich
auf dem Wege zu seiner Arbeitsstätte befand ,
wurde durch einen Kopfschuß getötet .
Tarauf nahmen die Separatisten unter dem

Schutze französischer Gendarmen 5 0

bis 60 Einlvohncr von Lanterccken

fest .
Stintbombenwürse in der Berliner VW-

meindestube . Eine Wolff - Meldnng auS Berlin be -

sagt : In der Berliner Stadiverordne enveEamm -

lttng kam es bei dir Einbringung eines kom¬

munistischen Dringlichkcitsantragesaus Bes .

serstellung der Erwerbslosen zu hcf -
« igen T u m u l t s j « n e n. Di « anscheinend auS

Erwerbslosen zusammengesetzt « Zuhörer¬
schaft bewarf Pressevertreter und Stadver -

ordnet ? mit Stinkbomben . Tie Tribünen

mußten geräumt werden und die Zuhörer

- ogen unter Hochrufen , Absingung der Jnternatio -
nale und Werfen von weiteren Stinkbomben ab .

Jndustriellengelder für den christlichsozialen
Wahlsond . Bor dem BerfassungsgerichtShos in

Wien fand gestern die Verhandlung über die

Jndustrielleiimandale der christlichsozialen Partei
statt . Tic Entscheidung d - S Verfassungsgerichts -
bofeS wird erst am Samstag verkündet wer -

den . I » der gestrigen Verhandlung k - men sehr
interessante Ein elheiten über die Bestechung
der Christlichsozialen durch die Industriellen zur
Sprache . Im Vorverfahren hat nämlich eine Reih :
von Zeugen , unter diesen der Obniann und der

Obmannstellvertreler des H' nvtverk ^ indes der

Industriellen bestätigt , daß die Industriellen
den Christlichsozialen nicht nur bei den letzten ,
sondern auch schon bei früheren W' hlen Geld

gegeben haben . Diese Gelder wurden auch
nach der Aufstellung der Kandidaten

gegeben . Die Zeugen bestritten allerdings , daß
damit die Aufstellung der Industriellen bezahlt
worden sei. Abg. Genosse Dr . E i s l e r stellte in

der gestrigen Verhandlung fest , daß ihn . als er

scinrrzeii im Abgeordnctenh - nse erklärte , daß die

Christlichsozialen Geld bekommen , der christlich -
soziale Abgeordnete Kunschal einen Ver -

leumdcr genannt habe . Genosse Dr . EiSler

machte auch die Mitteilung , daß Dr . Weidenhofer
bcii tieirischen Sozialdemokraten eilten Plan vor¬

gelegt habe , wie man die Regierung Seipels stür -

zen kämt « . Dr . EiSler verlangte , daß der Ver -

sassungSgerichtshof möge aussprechen , daß Man «

oate in der Republik nicht käuflich sind . Ter

Vertreter der Christlich ^ ' Wen wüßt « nichts an -

' nercS zu sogen , als daß eS niemand - » ( ?) angeh «»
' ven die Christlichsozialen kandidieren und wer

ihnen Geld gibt . Es sei selbstverständlich
(!), daß die Industriellen für die Wahlen Geld

geben , da die Christlichsozialen die Interessen der

Industriellen vertreten .

Helten » . ( Die gastfrei « Pfarrer » «
köchin ) In einem Dorfe in der ? if » l Ist ein «

sittliche Verfehlung vorgekommen , die den Pfarrer
ganz ou » dem HSuSchen bringt . Cr betrachtet e» al »

«tat Höllensünde und ,ine H: mm« ! Sschande . daß bei

seiner Magd ein Mannsbild gefunder , worden ist , er

weiß nur nicht wer . In der nächsten Sonntag » -

predigt knüvst er an diese » Ereignis an und don -

nerte von der Kanzel herab : „. . . und dann lolU «

sich der schämen , der gemein genug gewesen ist mein

HauS meinen Frieden , zu stören und ausgerechnet
die Unzucht in mein Heim zu tragen . Gleich , tott

es getan und wer e! gewesen , . er müßt « vor Schande
und Scham diesen Ort verlassen . " Sieben mann -

liche Personen waren in der Kirche . Di « Sieben

erhoben sich und schlichen betrübt von bannen

Wetterübersicht . Wahrscheinliche « Wetter von

heute : Veränderlich , Neigung zu Schneefällen , Frost ,
etwas milder , mäßig « nordwestliche Winde .
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Kleme Chronik .
Sieben Tute . Nach Berliner Blättermeldun -

gen cveigi/te sich im L e u n a < W e r k bei Al e r -

s cbnrg eine schwere Explosion . Ein Hochdruck -
bchäber flog durch die Entzündung von Knallgas
auseinander . Durch die Explosion wurden mehrere
in der Nähe liegende Banicn schwer beschädigt .
Durch uinhvrflicgende Mclallslücke wurden drei

Arbeiter getötet . 25 Arbeiter wurden teils

schwer , teils leicht verletzt . — Eine spätere
Wolff - Meldung besagt : Von den bei dem Unglück
im Leunawerke schwerverletzten Personen sind
vier g e lt o r b c » . so. das; die Zahl der Toten

nunmehr sieben beträgt .

Schweres Eisenbahnunglück in Würzburg . Im

Würzburger Hauptbahnhoje stich bei », Verschieben
ein Wage » , in dem sich 89 Personen bcjanden , die

in das Gefängnis Lichtenau gebracht werden sollten ,
mit einer Rangierabteilnng seitlich zusammen . Ta -

bei wurden 21 Gefangene verletzt Sie erlitten Kops -
Verletzungen . Prellungen , Hautabschürfungen usw
Bei zwei Mann lind die Verletzungen schwererer
Natur . Die Schubführcr und der de » Transport bc -

gleitende Gendarmeriewachtineiftcr kamen mit lcich -
leren Verletzungen davon Tic 21 verletzte » Gcfan »

gcne » wurden mit SanitätSouto in das Luitpold -
Krankenhaus gebracht , die übrigen unverletzt Gc -
bliebcncn in das Würzburger Gefängnis eingeliefert .
Aus den Schubabtcilungeu konnten die Gefangenen
nur mit groszer Mühe aus ihrer gcsährlickzen Lage
befreit werden . Sic toareu durch den Zusammenstoß
eingeklemmt worden . Die Wagentcile und Türen

muhten mit Stemmeisen erbrochen werden .

Zum Untergang de « Kreuzers „ Tacoma " . Der

Kapitän und zwei Funkentelcgraphisten de. s an
der mexikanischen Küste gestrandeten amerikanischen
Kreuzers „ T a c o m a " haben den Tod g e s n n -

dcn . Ein Teil der Besatzung wurde durch
Seestreitkräfte der mexikanischen Aufständischen gc »
rettet . Das Schiff „ Tacoma " ist v o l l k o in m e »
vernichtet .

EerWMal .
Ein Wer veralteter Betriebs -

einrichtungen .
Troppau , 2t . Jänner . Als am 15. November

1! I23 die Bergleute in Petershosen beim

^. a ) ichlwcchscl den Anselmschacht verlassen wollten ,

ereignete sich ein furchtbares Unglück , dem ein Men -

jchcnlcbe » zum Opfer fiel . Ein Bergarbeiter , der

aus dem vierten Horizonte an die Oberfläche
wollte , wurde von der Fördcrschale zerquetscht .

Als „Schuldtr - >gende " an diesem Unglücke wur -
den zwei Bergarbeiter zur Verantwortung gezogen
ilild angsklagi . Aus - der Anklage «nlnehnien wir

folgendes : Der 35 Jähre alte Bergarbeiter Emil R.
aus Hoschialkowitz hatte die Ausgabe , die Glocken -

fignale ans den einzelnen Horizonlen zur Auf . oder

Abfahrt der Fördcrschale auszunehmen und diese
dann an das MaichincnhauS weiterzugeben . Emil
:>!. verspürte ; : n am Zage des Unfalls plötzlich ein

Ilmvoh . sein und ersuchte de » in seiner Nähe stehen »
den Kollegen Johann L. , er möge die noch unter
im Schachte befindlichen Kameraden zu Tage för -
dern . L. kam dem Ersuchen des Emil Ii . nach , gab
aber , ohne das Signal aus dem vierte » Horizonte
abzuwarten , das Signal an das MaschinenhauS
wc. ier . Im vierte » Sorizonte wollte Franz
Trinzka gerade zu seinen übrige » Kameraden in
die Fördcrschale einsteigen , als diese bereit » hoch -
g! ug und ihm zwischen den Einsuhrstollen den Kopf
zerquetschte . Ais Johann L. dann den zu Tage ge-
forderten loten Kameraden sah , weinte er bitterlich
n » d gestand sofort ein , an seinem Tode dadurch
Schuld zu sein , dah er zu zeitig daS Signal gegeben
Halle . Einil dem unwohl geworden war ,
wurde auch angeklagt , weil et seine » Dienst an de »
Johann L. übergeben Halle , ohne eö zu melden .

Tie beide » Angeklagten wurden von Gerichte zu
drei Monaten Kerkers , bedingt aus drei Jahre ,
verurteilt .

Würden die Aufzüge nicht noch ans dem
vorigen Jabrhundcrt stammen und tviir -
den sie antoniatisch funktionieren , so hätte sich dieses
Unglück nicht ereignen können . So aber wurde der
Arbeiter Trinzka ein Opfer der u n in o d c r-
neu B e t r i e b s e i n r i ch t n n g.

Hochstapler Lkka .
Troppau , 21. Jänner . Vor dem Landcsgcrichte

hatte sich ein gewisser Albin Lizka wegen vieler
schwerer Verbrechen zu verantworten . Tic Unter¬
suchung gegen Lczka , der auch Mitglied einer Acr -
biecherbandc war , schleppte sich schon über ein Jahr
hl», da Lizka den Blödsinnige » zu markiere » ver -
suchte , um aus diese Weise straflos auszugehen .
Lizka gab an , Pilch zu heißen » nd mit dem
wirklichen Lizka , Nni man vor sich zu habe »
glaubt , nichts gemein zu haben . Er gab serner an ,
daß er Amerikaner sei und ein Vermögen von
zwei Millionen Dollar besitze . Er sei in Troppau
nur ans der Durchreise gewesen , die ihn über Europa
nach Sibirien , Ehina , Japan , Indien führen sollte .

Indien wollte er künstliche Diamanten , die einen
»Geruch " haben , in Gold » » » vandeln . Alle gegen
U! [ geführten Anklagen bezeichnete er als Unsinn .
. Iis ihn bei der Verhandlung der Vorsitzende fragte ,
was er zu dem ihm zur Last gelegte » Kuhdicb -
> tahl » nd Kirchen raub sage , erwiderte Lizka :

t X\ - ^vrsctzeuder , Ivi « stelle » S i e sich die Kuh
uno die Kirche vor ? " Auch seinen eigenen Vater

ivj.i Lizka nicht kennen und meint , er habe gar
keinen Bater .

Wegen dieser Aeußerungen ließ das Gericht
aus den geistige » Zustand untersuche ». Die

Aerzte erklärten jedoch : Hier habe man ei mit
einem geriebenen Gauner zu tun , der über sehr viel

Weltcrfahrung und Intelligenz verfügt . Mit einer

ungeheure » Phantasie ausgestaltet , weiß er den
Leuten viel Interessantes z» erzählen und benühl
dann seine Tricks , um die Leute zu betrügen .

DaS Gericht verurteilte schließlich den geriebc -
neu Hochstapler sodann z» drei Jahren schwc -
rcn KerkerS .

MMM1 IUI» SM «
Verhandlungen zwischen dem Jnter -

nationalen Gcwertschaftsvund und

den Russischen Gewerkschaften ?

Ein Brief des Internationalen Gewerkschaft «»
bundiS an die russische Gewcrkschastözentrale .

Am 11 . Dezember ha , das Sekretariat des

Internationalen GewerkschaftsbundeS nachstehen ,
den Brief an die Zentrale der russischen Csewerk -

schaften eingeschrieben abgesandt :

Amsterdam , den 11. Dezember 1923 .

An den Allrussischen lycwcrlschastSbund ,
Divorez Trud , Arbcrtspalast ,

Moskau .

Werte Genossen !
Unsere letzte im November abgehaltene Büro -

sitzung hat sich u. a. mit den von einigen russi¬
schen GctvcrksckstcftSorganisationcn ausgehenden Be¬

strebungen befaßt , die daraus abzielen , den nach

Amsterdam orientierten Internationale » Berufs ,
sekrctariatcn beizutreten , die sich fast ouSschließ -
lich aus Organistaionen zusammensetzen , die in -
direkt — durch ihre Zugehörigkeit zu de » unS an -

geschlossenen LandeSzentralcn — dem I . 0 . B.

angeschlossen sind .
Da die genannten russische » Organisationen

durck ) ihren Anschloß an die sog. Rote Gewerk -

schasisinternatwnale deren Statuten akzeptieren ,
« nd demzufolge auch den Artikel vier dieser Sta¬
tuten unterschreiben , hat unser Büro von diesen
Anschlußversnchen mit Erstaune » Kenntnis g«>
nomine n.

Andrerseits erachtet unser Büro den Anschluß
der russischen GclvcrkschccftSbcweguug an die in

unserer Internationale vereinigten Organisatio¬
nen für zu wichtig , um nicht im Interesse der pro -
letarische » Einheit zu versuchen , ein besseres Ein -

vernehmen zwischen den bona side Gewerkschaften
Rußlands und den Organisationen der Amster -
damer Richtung herzustellen .

In dieser Erwägung hat daS Büro folgend «
Resolution angenommen :

„ Der am 8. November 1923 in Amsterdam
tagende Vorstand des Internationalen Gewerk -

schastSbundeS bestätigt die Resolutionen deS In -
ternattonalen Gewerkschaftskongresse ? in London
vom November 1929 , deS Vorstandes deS Inter¬
nationalen GrwerkschaftSbundeS in Amsterdam vom
18. Mai 1921 , deS Internationalen GewerschaftZ -
kongresseS von Rom , April 1922 , » nd deS Bor -

standcS des I . G. B. vom 3. » nd 4. August 1923
in Amsterdam betr . die Frage der Haltung deS

I . G. B. und der Internationalen BenifSsekre -
tariate gegenüber der Roten Gewcrkschaftsinter -
nationale und den ihr angeschlossenen Organi¬
sationen .

Der Vorstand ermächtigt daS Büro deS

I . G. B. , an Besprechungen mit der Exekutive der

Russischen Gewerkschaslszcnlrale unter Ausschluß
der Roten Gcwerkschastsv ° . ternatiouale teilzuneh¬
men , um auf der Basis der Statuten und des

Programms des I . G. B. den Versuch zu mache » ,
die internationale Einheit der Arbeiterbewegung
herbeizuführen . "

Es wäre uns angenehm , über diesen Inhalt
Ihre Bieiiinng zu hören .

Mit internationalen Grüßen usw . . . .

Ans dieses Schreiben ist bisher noch keine
Antwort eingelaufen .

Umsatzsteuer auf Gctrcidcimporte als

versteckter Zoll ?

Nachdem der Kampf der Agrarier um Ge -

treib : zölle vorläufig von keinem Erfolg begleitet
war , denken die Interessenten eines Getreide - und

Niehl Zolles a » f andere Weise auf ihre Rechnung
zu kommen . In der letzten Zeit werden Stimmen

laut , die hohe Unisatzsteilern ans die Einfuhr von
Getreide und Mehl verlangen . Tie Müller ver -

lans . cn eine vicrprozentige Umsatzsteuer auf ein -

geführtes Mehl , die Agrarier sogar eine solche von
acht Prozent . Auch die Zentrale der Handclskam -
»lern hat sich diesem Verlangen angeschlossen und

verlengt eine Umsatzsteuer auf eingeführtes Mehl
von vier bis fünf Prozent . Dies alles geschieht,
trotzdem die inländischen Gelrcideprcise d. c Welt -

marktparität überschritten haben . In New Bork

ist — wie das „ Pravo Lidu " berichtet — der W« i -

zeirpreis seit Anfang September um sieben Pro -

zcnt , in der Tschechoslowakei jedoch um 18 Pro¬
zent gestiegen . In Paris kosteten am 17 Jänner
100 Kilo Weizen Franks 98 . 25 , das sind Kc ICO,

an der Prager Börse am gleichen Tag « 231 Kc .

Wie » tan sieht , machen also die Aararier an dem
Getreide so wie so genug hohe Profite , indem sie
es über dem Weltmakrtprcis verkaufen . Das
scheint ihnci : aber nicht genug zu sein , sie wollen
immer »och mehr und verlangen daher , nachdem
sie keine Getreiiezölle durchsetzen können , hohe
Umsatzsteuern auf den Mehl - und Getreideimport .

Der Verrat der Kommunisten an den

Kladnocr Äcrgarbitern .

Wir haben vor einigen Tagen darüber be -

richtet , dah die kommunistisch : Bergarbeiter -
Organisation in Kladno mit den Unternehmern

ein Abkommen geschlossen hat , wonach an die
Stelle der Sechsstnttdenschicht äm Sa - nSlag die -

Achtslundenschicht tritt . Als vor einigen Mona -
tcn — so entnehmen wir dem Organ des tschc-
chischcn Bergarbeiterverband . ' S „ Nazdar " — im
Ostraucr Revier eine ähnliche Vereinbarung ab -
geschlossen wurde , erklärte der Sekretär der kom -

munistischcn Bergarbeiter in K. ' adno , Maöak , auf
der ReichStonfercnch der Bergarbeiter , daß die
Kladncer Bergarbeiter sich die Sechsstundenschicht
an Samstagen nicht nehmen lasse » und wenn sie
ihnen einmal genommen werden sollte , würde es
erst dann geschehen , wenn die Kladnocr Berg¬
arbeiter von den Unternehmern vollständig ge -
schlagen sind . Nun haben die kommunistischen
Sekretäre in Kkadno über die Köpfe der Berg -
arbeilcr und gegen den Willen von 80 Prozent der
Beiegschaft mit den Unternehmern eine Verein -
barung abgeschlossen , nach welcher die Kladnocr
Bergarbeiter auf die Scchsstnndenschichi an Sa ms .
tagen verzichten und aus allen Betrieben die acht -
stündigc Arbeitszeit gegen unbedeutende Zulagen
( K 1. 80 bis 2 . 20 per Schicht ) eingeführt wird .
Die SamslagSsch ' cht tvurde beim letzten Streik

vertraglich bis zum Mai gavantiert und es war
daher nicht notwendig , auf diese freiwillig zu ver -
zichlcit und eine neue Vereinbarung mit den Un -
ternehmern abzuschließen . Sogar die Regierung
stand aus dem Standpunkt , oaß die Kladnocr
Bcrgarbc tcr auf die sechsstündige Samstags -
ich' cht nickt verzichten müssen und den Vertrag in

Gellung lassen sollen .
Man muß sich nur vorstellen , was die Kom¬

munisten getan hätten , wenn der tschechische Gc -

wcrkschafteverband einen solchen Vertrag abgc -
schlössen hätte . Das „ Rüde Pravo " wäre sicher
tu einer Sonderausgabe erschienen und ans der

ersten Seite wäre mit fetten Lettern verkündet
worden : „ Ein neuer Verrat an den Bergarbei -
lern ! Brvrik hat sich mit den Kapitalisten gc -
einigt ! Die Sozialpatrioten verraten die Jnter -
essen der Bergarbeiter ! " . Ta aber die Verein -

barung von Macak und . Höring abgeschlossen
wurde , zwei waschechten Kommunisten , schreiben
sie überhaupt nichts , sondern schweigen fein still .
Die Kladnoer Bergarbeiter werden sich iiberzeu -
gen . welch großer Unterschied in den Worten und
Taten der Kommunisten besteht . Uns hat die

Unfähigkeit der Kommunisten in der Führung
einer Gewerkschaft nicht überrascht , aber daß ihre

Unfähigkeit gleich in den Anfängen so lüar bewie¬
se » wurde , hat wohl niemand erwartet . So

schaut die kommunistische K o m P r o -

m i ß l o s i g k « i t und die Unnachgiebig -
keit gegenüber dem Kapital aus .

Nach all dem tverden sich die kommunistischen
Bergarbeiter wohl die Frage stellen , warum der

tschechische Bergarbcilcrverband zerschlagen wurde .

Eine Schutztruppe der Unternehmer
in der Glasindustrie .

Eine der Arbciterschichten , welche unter der

Wirtschaftskrise am meisten gelitten hat , waren

dicGlasarbciter . Die Unternehmer haben
die Krise benutzt , um die Lebensbaltniig der Ar -

bciter zu drücken , ihre Rechte in verringern . Dazu
kam noch , daß gerade in der ärgsten Zeit ' die
k o m m >i n i st i s ch e S p a l t u n g S a r b e i t

sich im Verband der Glasarbeiter bemerkbar

machte . Die jahrzehntelange Schulung und Auf¬
klärungsarbeit unter den Glasarbeitern und ein

scst - r Stamm von alten , erprobten Vertrauens -
männern ließen eS jedoch zu der von den Konr .

inunisten erhofften Sprengung des Verbandes

nicht kommen . Da sich nun die Unternehmer in

ihren Hoffnungen auf die Zertrümmerung des

bestehenden Verbandes getäuscht sahen , hielten
sie nach anderen Hilfsmitteln Umschau . Bei die -

ser Suche stießen sie auf ihre altbewährte Schutz -
truppe , die Gelben , und sind nun bemüht ,

dies : Sumpfpflanze der Arbeiterbewegung wie¬

der großzuziehen . Mit Hilfe der Unternehmer
ist es auch gelungen , schon vor Monaten in den

Ortschaften Jolzannisberg , Untermaxdorf , Mor -

chenstcrn und Elconorenhain sogenannte „ Gc -

werkschaftcn " deutscher Glasschleifer zu gründen ,
der auch in den Orten Joscfsthal - Maxdorf und

Polann Gründungen derartiger Glasmacheror -
ganisationen folgten .

Nun hat am 13 . Jänner in Reichenbcrg
unter dem Protektorat des bekannten Ängsten
eine Tagung dieser Herrschaften stattgefunden und
es wurde dort der Beschluß gefaßt , einen „ Ge -
werkschaflsverband deutscher Glasarbeiter " zu
gründen . Aus welchen Elementen sich diese so-
genannte Gewerkschaft zusammensetzt , geht aus

Folgendem hervor : Als im Jänner 1922 infolge
der Halsstarrigkeit der Unternehmer der Streik
der Glashüttciiarbeilcr des JsergebirgeS aus -

brach , setzten die Unternehmer alles in Betve -
guiig , um Streikbrecher zu gewinnen . Ties ge -
ang ihnen auch schon nach wenigen Tagen , eS

fanden sich in Josefsthal einige Arbeiter zum
Streikbruch bereit , so daß zwei Oese « in Betrieb
gesetzt werden konnten . Dieser Streikbruch wurde
verübt , trotzdem für zwei Tage später durch Ver -
mittlung des Ministeriums für soziale Fürsorge
Verhandlungen zwecks Beilegung des Konfliktes
angesetzt waren . Welcher Schaden den Kämpfen -
den durch diesen Solidaritätsbruch zugefügt
wurde , welch schwerer Standpunkt den Vertretern
der klassenbewußten Arbeiter bei den VerHand -
lungcn dadurch erwuchs , um wie viel »ngünkti .
ger das Ergebnis für die Streikenden durch diesen
Streikbrnch war , wissen die am Kampf beteilig -
ten Arbeiter und Arbeiterinnen zu beurteilen
und es war eine Selbstverständlichkeit , daß die
Streikbrecher aus dem Verbands ausgeschlossen
wurden . Mit diesen wegen Streik -

bruch es ausgeschlossenen Arbei -
lern werden nun die national »
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sozialistischen Gewerkschaften der
G l a s h n 11 e n a r b c i t c r gebildet . Es ist
dies somit eine richtige Streikbrecher »
o r g a n i s a l i o n. Das charakterisiert wohl
zur Genüge den neu gegründeten Verein und
die klassenbewußten Arbeilcr und Arbeiterinnen
der Glasindustrie werden den Streikbrechern die

gebührende Behandlung zuteil tverden lassen .

Eine tschechische genossenschaftliche Revue . Wie
des „ Pravo Liou " berichtet , wird in den Kreisen
tschechischer Genossenschafter die Idee der Heraus -
gäbe einer wissenschaftlichen genossenschaftlichen
Zeitschrift cnvogen .

Die Krise in der polnischen Kohlenindustri «.
Die polnische Presse sucht die Gründe des Rück -

ganges des polnischen KchIenexporteS mit der

schweren Finanzlage Deutschlands und der Wirt »

schaftspolilik der Tschechoslowakei zu ' motivieren .
ES wird daraus hingewesen , daß Deutschland ,
das bis nun ca . 40 Prozent der gesamten Kohlen -
Produktion in Polnisch - Oberschiesicil verbrauchte ,
gegenwärtig nur geringe Kohlcnniciigcn in Ober «

schlesien einkauft und seinen Bedarf hauptsächlich in

England deckt . Die englische Kohle ist zwar cllvas
teuerer als die polnische , doch erhalten die Deut¬

schen in England sechsmonatige Kredite , was sei -
tcus der polnischen Lieferanten nicht zuerkannt
werden kann . Andererseits weist die polnische
Presse darauf bin , daß die Tschechoslowakei , indem
sie für die polnischen Kohlentransporte durch ihr
Gebiet teuere Frachttarife anwendet , dem polni¬
schen Kohlenexport nach Oesterreich die größten
Hindernisse in den Weg legt .

Arbeitcrmangel in Amerika . Der amcrika -

nische Groß ndnstricllc und Finanzmann Mr .

Charles S ch w a b ist gegenwärtig in Wien . Er

äußerte sich Journalisten gegenüber n. a. auch
über die gegenwärtigen Wirtschaftsvcrhältnisse in
den Bereinigten Staaten von Amerika und er¬
klärte . daß es momentan Amcrika in geschäftlicher
Hinsicht vorzüglich gehe . Amerika ist in seinen
sämtlichen Industrien vollauf beschäftigt und ex¬
portiert nach dem fernen Osten . Ter amerika¬

nische Export ist deshalb so stark im Steigen l *-

griffen , da Amerika ans den auswärtigen Märkten
das industrielle Wegbleiben Englands und

Deutschlands wettzumachen habe . „ Wir haben, "
erliärle Schwab wciicrs , „ keine Arbe' lslosigkeit ,
sondern leiden eher a in Ma ngc l an Ar
de i t v k rä f t c n, der durch die ungeheuer sckav «
scu amerikanischen Einwanderungegesetze bewirkt
tvurde . Wir hoffen aber , daß in dieser Richtung
durch daS in Aussicht gcnoininene Seklivnsshsiein
bei der Handhabung der Einwanderl » i > ' Adtziite

geschaffen und den Interessen der Industrie Reck

nung getragen werden wird . Amerika wird nur
die brauchbaren Einwanderer einlassen , und die

Nichtwnnschenswcrtcn zurückweisen .

Devisenwrze .
Die tschechische Krone notiert in :

« ewRork 199 4! c Dollar S. » » *30
KNriich 190 - chwei, . ftrniif I II . N0 30
Verlin I . . . . . Mark t . ' 2. 0. »>. <>09 . 9>»0*00
Wien I östcrr . . «rotten » . 004 * 00

Prager Kurse am 25 . Ziinncr .

100 bog . Gulden . . . 1297 * 50 1303. 5. 9
1 Billion Mar ' . . 8 . 1000 3 3999
100 ncir . ftrartfS . . . 111. 5. 0*00 I H O filO
19 » ickwecz . Frank . . 005 - 00 5>9tz,0 t
I Bruno Sterling . . 147 OVO» ' 48. 4 >. 00
199 Lire 131 . 60 * 0 i . VtOVOi)
1 Dollar 3 » 810 » 35 . 19 9 >
100 irniii . Franks . . 1n6. ii2 "f ) 0 15. 8. 12*60
190 Dinar 30 71 00 11 . 21*0»
loa 00 mag ar Nronen 11 . 8000 12 . 30 00
1,009 . 00. ) wni . Viock . 3 39 00 1 10 99
10 . 909 üilerr . Kronen . 4. 77 *50 I. !>7 30

WortlM .
„ Völkerbund und Student " .

Donnerstag befaßte sich Professor Ra nchberg
Im Karolinum in einem Vortrage über „ Völkerbund
und Student " mit dem Völkerbünde in seiner heuti -
gen Gestalt und init der ihm zu Grunde liegenden
Idee . Gleich einleitend verwies er darauf , daß der

Genfer Völkerbund die auf ihn gesetzte » Hoffnungen
nicht im mindesten erfüllt , sondern vollkommen ver¬

sagt habe . Von ckm sei jedoch der wahre Völler -

bundgedaukc , der schon viel älteren Datums sei .
streng zu trennen . Trotzdem sei für den nüchternen
Politiker der Genfer Völkerbund momentan »er

einzig gangbare Weg , um die nach Völkerversöhnung
strebenden Geister zu vereinigen , und man müsse da¬
her mit ihm als einem wen » auch nur sehr bcschei -
denen Ansang rechnen und trachten , ihn zu einem

wirklich brauchbaren FricdenSinstrumcnt onSzuge
stalten .

Der Redner gab zunächst einen kurzen ^cschicht
lichcn Abriß und zeigte , daß das Bedürfnis , eine

Gesellschaftsordnung für die große Staalcngcscllschaft
aufzustellen , schon lange vorhanden war und daß
schon im 18. Jahrhundert in dem Grundsatz des

europäischen Gleichgewichtes und später In der Hcili ^
gen Alliance vcnigstens Ansätze hiezu zu sehen sind .
Durch das Aufblühen des Kapitalismus seien die
internationalen Bindungen der einzelne » Staaten
viel stärker als ic hervorgetreten und hätten eine
internationale Solidarität geweckt , die im Pazifis¬
mus und in zahlreichen Friedenskongressen ihren
Ausdruck fand . Immer aber sei die Verwirklichung
einer über den Staaten stehenden , mit Vollzugs -
gewalt ausgestatteten Instanz an der Souveränität
der Einzelslaolcn gescheitert und nur unter dem tie¬
fen Eindruck des Weltkrieges sei wenigstens der

Genfer Völkerbund zustande gekommen , der w dcr
in seinen theoretischen Grundlagen noch weniger
jedoch in seiner praktischen Durchführung den

Idealen der Friedensfreunde entspreche . Er verbinde
mitten alten Ideen der Bci ' egnng von zwischen -
staatlichen Streitigkeit «» durch Schiedsspruch oder



Gelte «.

TchlichtilngSvccfahwn »och *c: n »nie - ? Moment , Mc

Verein ! »! ! »ich »»,i der WohlsahrtSbestrebnngcit und

der Sozialgesetzgebung der auflcfdi ' offcticn Linolen

durch das Jntcrnalionale Arbeitsamt .

McrdingS sei der lAenfcr Völkerbund eigentlich
«in Bund von Staaten , in de», zünftige Diplomaten
als Vertreter ihrer Regierungen und nicht der

regierten Völker säßen und die »ich » geeignet seien ,
um dem in der Verfassung des Völkerbundes wenig

stenS teilweise verankerten demokratischen Prinzip

zum Durchbruche zu verhelfen : hieraus erkläre ich

daS vollkommene Versagen des Völkerbundes gerade
in den wichtigsten Fragen der Tagespolitik . Diese

Mängel seien aber jetzt nicht zu beheben : die Völker

müßten die Ausgestaltung des Völkerbundes se' b>t
in die Hand nehmen und im Wege der inneren Po -

litik durch Einflußnahme der Volksvertreter aus ihre

Regierungen und schließlich ans die Vertreter dieser

Regierungen im Genfer Völkerbünde , ihn zn dem

»lackt «», was er sein soll , zn einem Bunde demokra¬

tischer Völker . Da ? erfordere aber eine lange poli -

tische Erziehnngsarbcit und dicic sei Aufgabe der

Ligen für den Völkerbund . Diese hätten eine

schwierige Toppclstcllung : Einerseits müßten sie die

Bevölkerung für den wahren Vötkerbnndgedankcn zu

gewinnen suchen , andererseits dagegen den heutigen
Völkerbund bekämpfen und seine führenden Männer

unablässig an die Erfüllung der wahren Ausgaben
des Völkerbundes mahnen . Vesonders studentische
Kreise in e>ner akademischen Ortsgruppe der Dem -

Ickten Völkerbundliga zur Mitarbeit zu gewinnen , sei

. hvcck und Ziel des Vortrages .

Theater mid KM .
Eine undekannte ! 3allade Schillers .

In einer hannoversche » A» tographensammlnng

deutscher Dichter , die seil Jahrzehnten gänzlich unbe -

rührt gelegen hatte , hat der bekannte Leipziger Vi -

bliophile Ernst Schnlz - Besscr die Handschrift einer
Ballade gefunden , die mit „Schiller " bezeichnet war ,
des Dickicrs charakteristische Stbristzüge zeigt , und

deren Echtheit sofort durch Professor Dr . Georg Wit -

koiuslv iit Leipzig festgestellt >verde » konnte . Schil -
ler hat in seiner Liste geplanter Gedichte unter
anderen „ Ter Troubadour oder der Wandersäitgcr "
verzeichnet , und ein kurzer Entwurf dazu hat sich
auch in seinen Papieren porgcsundcn . Bei dem neuen

Funde handelt cS sich um ein vollkomm « » unbekann¬
tes Stück , »in eine weil vorgeschrittene Form dc §

kallcrdings »»vollendet gebliebenen ) Gedichtes , das
nun vom Dichter endgültig „ W a n dc r s ä n ge t "

genannt wird . Da ? Fragment , da ? vom „ Berliner
Tageblatt " im Faksimiledruck veröffentlicht wird , Hot

folgenden Wortlaut :

Wan verfange r.

Lebt wohl !
Ihr Hab : mich gespeist und gcträniet .
Lcbl wohl und de - SängcrS gedenket !
Er ist nirgends dalzeim , er wird nirgends alt ,
Es liebt sich der Vogel den freien Wald .

Er wandert init sorglos leichtem Gcmüth ,
Wo dem einsamen Wanderer grauet ,
Wie der glückliche Vogel des Sommers zieht ,
Der auf dem Kiichcndach bauet !
Sein Gruß ist heilig , des Lorbeers Zier
Sie locket nicht an des Räubers Begier .

Ich geh ' an den Hof des Königs Karl ,
Der Schutz des Holden und Schönen ,
Der Hof hält in der alten Stadt Arles ,
Wo die Stimmen des Liedes ertönen .
Cr ist ohne Länder und ohne Reich —
Doch ein Fräulein besitzt er den Engeln gleich .

Konzert - Dlleltanten .
Eine der wohltuendsten Folgen der Konzerlhoch -

flu : in de » letzten Jahre » war die zeitweise Saude ,

rrnig der Konzertsäle vom KniistdiletlanliSmuS .
Leider hoben uns die letzten Konzerlwochen in Prag
belehrt , dos, der Drang des Dilettantismus nach

öffentlichem Ruhm plötzlich wiedcrcrwachl ist . Tics

ist im Interesse der Kunst und der ihr wirklich
dienenden Künstler doppelt zn bedauern . Denn die

Kunst wird in ihren Werten benachteiligt und dis -

kreditiert , während die BerusSknnstler durch den

Wettbewerb des gesellschaftlich gestützten DilettantiS -

MUS materiellen Schaden erleide ». Gegen die Ge -

fahr einer neuen Dilettanten . Iiivasion in die Kon -

zcrtsäle hift nur rücksichtslose Llblehnung seitens des

Publikums und der Kritik . Denn es geht nicht an ,
daß die Konzertsäle zu Tummelplätzen »»reifen Di¬
lettantismus ' werde » , daß riihmgicrigc Halb ' . alendc
der Gesellschaft ihr fragwürdiges Können , das knapp
für den Hausgebrauch reicht , gegen teueres Entgelt
der großen Oefsenflickfleit zur Kenntnis bringen .
Möge der Dilettantismus wie bisher in den vcr -

schicdentlichen VcrcinSveranslaltungcn und Unterhal -
lnngsabenden blühen , dem öffentlichen Konzertsaale
aber bleibe er zum Wohle der Kunst und ihrer
Künstler sern !

Eine Dame der Wiener Gesellschaft , Frau
Fuchs - Fever , gab den Anstalt zur letzten Pro .

gcr Konzcrt - Dilettantenmiscrc . Daß diese Sängerin
ihre unzureichenden Kräfte an ein Meislcrprogramm
wendete , ist doppelt erschwerend für den durch sie

begangenen Knnftfrcvcl . Paul Gr ü in m er , der

ansgczcichnelc Wiener Meislcrccllisl . rettete die Ehre
dieses unerquicklichen Konzertes Auch der vom Pra -

ger dcnischen VollsbildungSinstitnte „ Urania " in

Szene gesetzte Duetlabcnd Frau Frieda M ü l l c r ?
und Frl . I e t t IN a r s war vor der großen Konzert -
öffentlichkeit nicht gerechtfertigt . Weder das für den

intimen . Hausgebrauch bestimmte Programm noch die

stimmlichen Qualitäten der beiden Sängerinnen
waren geeignet , das Ansehen der Prager deutschen
reproduktiven Tonkunst zu erhöhen . Schlecht beraten
in der Solistenwab ! war diesmal die Prager Koni -

»rerorchcstcr Vereinigung , die in ihrem dritte », dem

Klassiker Mozart gewidmeten . Konzert des Meisters
B- Tnr - Klnpicrko » ; crt durch Fran ?l n t s che r I •

Schuck zur Ausführung brachte . Dieser Pianistin
fehlt neben Stilgefühl auch technische Vollkommen »

heit und rhtzthmikche Sicherheit , so daß der strebsame

Dirigent des Orchesters Herr Erich Wachtel alle

Mühe hatte , Mozart und sich sc' bst gerecht zn wer¬
den . Im übrigen sei dieser knnstehrgeizigcn Qrchc -

stcrvercinignng und ihrem Leiter ans Herz gelegt ,
lieber doch in den Grenzen ihrer Anfangs - und

cigeullichen BcstimmungSziele zn bleibe », anstatt

nach dein Lorbeer der erweiterten Symphoiilemiisik

zu streben .
Zu einem großen Erzolgc für den Sänger ge -

staltete sich der BrahmS - Licdcrabend , den Max

Klein , der einstige lyrische Bariton unseres den «

schcn Theater - ? , mit Alex . Z c ni l i n s k y als Beglei .
ler am Flügel gab . Zwar hat Klcins Stimme seit
dein Weggange des Künstlers von Prag an Wohl -
laut eingebüßt , aber im Vortrage , in der inhalt -
lichcn Ausdeutung des Liedes ai » in sich gcsch ' osse -
neu Kunstwcrtcs , ist seine Kunst rciscr und über -

zeugender als sc. Den Stempel eines Knnstercig -
nisses »trug auch das zivcite Prager Konzert des

großrussische » „ Balalaika " - Orchesters , das im Rah -
meil der „ Urania " - Vcranstaltnngcn stattfand , lieber

die künstlerischen Leistungen dieser einzigartigen
Kunstvcrcinigiing haben wir uns anläßlich des ersten

so » »

Verbreitet den „Sozialdemokrat .

Direktoren , Einkäufer , Fabrikanten ,
Kaufleute , Baumelster :

Ihre Bilanz - und

Inventur - Arbeiten
werden rasch , absolut genau und pünktlich
fertig in » deroriu . ameril ; . Universal Kccheu -

maschinc

Monroe
j Addiert |

j Subtrahiert Multipliziert |

Konzertes derselben tut Smetanasaale bereits aus¬

führlich verbreitet .
Unter den internationale » und ts ' chcdfljchcn Kon

irrten der Berichts ; « » nennen wir in erster Linie

die mustergültige 87. ( ! ) volktümliche Orgcl - Maliiiec
der Prager Sladlgemeinde im Smetanasaale , die der

unsterblichen Tonkunst Bachs . Handels und Mozarts

galt , dann das kehle ( dritte ) S n k - Konzert der

Hndebni Matice , das den erschöpfenden Zvllus der

Klavierkompositionen dieses führende » tschechischen
Tondichters abschloß , und den Lieder , und Arien -

abend des russischen Bassisten Ari » Bcljanin .
Edwin Ianetschek .

Theater oder Tingeltangel ? Ein Leser schreibt
uilS : „ Ich war am 23. Jänner in Prag und stattete

am Abend dem Renen Deutschen Theater , das ich als

Inlturelles Zentrum des Deutschtums in der Tsche -

choslowakei schon oft rühmen gehört lflittc , einen

Besuch ab , an welchen « Tage gerode die Operette

„ Ter Fürst von Pappenheim " gespielt wurde . Ucbcr

den künstlerischen Wert dieser Operette kann man

verschiedener Ansicht sein und ich will ohne weiteres

zugeben , daß Herr Direktor K r a m e r , nm den

Bestand de « Prager Deutsche » TbeatcrS finanziell
zn sichern , genötigt ist , dem Geschmack des Publi -

htm ? Rechnung zu tragen und solche Operetten aus -

zuführen . Aber was sich vor Beginn des dritte »

Aktek- im Theater abspielte , trieb mir die Scham -
röte ins Gesicht . Plötzlich hob sich der Borhang , aus
der Bühne wurde ein « weiße Leinwand sichtbar , auf
welcher mit Hilfe eine ? . KinoapparaleS der Haupt -
schlager der Operette , der Text des sogenannten
„ KnßliedeS " projiziert wurde . Das Orchester begann
das Knßlied zu spielen und das Publikum sang nun
— wie etwa in einem Kabarett zweiten Ranges —

heulend und gröhlcnd das Lied mit . Ich glaubte ,
eher in einem Jndiancr - Wigwam als in dem irltni

deutschen Thealer der Republik zu sein . Ich begreife
nun vollkommen , warum die Teplitzer Stadtvertre -

tulig Herr » Direktor Krämer die Leitung ihres neu
erbauten herrlichen Theaters nicht anvertraut hat .
Herrn Direktor Kramer scheint das Bewußtfzin z»'
fehlen , daß er dnrdi solche Mätzchen das Prager
Deutsche Theater ans das Niveau eines Dingel
langelS herunterbringt .

Spielplan des Renen Theater ». Heute Samstag
Gastspiel Moissi „ Tie Jüdin von Toledo " ;

morgen Sonntag nachmittags volkstümliche Vorstel¬

lung „ Carmen " , abends „ De r Fürst von

Pappenhei m" : Montag Gastspiel Moissi

„ H a m l e I".

Spielplan der Kleinen Bühne . Heule Soms -

tag Gastspiel Pepi Glöckiicr - Äramcr „ Die kleine

Sünderin " ; Sonntag nachmittags „ Die beut -

schcn K l e i n st ä d t e r " , abend » Gastspiel Moissi
„ P a r a ce l suS " und „ Gr i st a n allem

schul d" .

Alexander Moissi spielt diesen Samstag zum
erstenmal « in , $ ü d i » von Toled o" , Sonntag
und Dienstag in der Kleinen Bühne in „ P ata -

celsnS " und r i st a n allcmschul d" , Man .

tag den „ H a m l c t " und Mittwoch in Tolstois „ L e-
bc nde in Leichnam " . Karteiwertauf täglich .

AUS der Partei .
Ihr hemmt » nö , doch ihr zwingt unS nicht !

Unser Komotauer Brudcrblatt meldet : Bei der
B e ; i r k s o r g a n i s a t i o n fflomotau sind
in den letzten Tagen 53 Beitrittscrklä -

r u u g c u eingelaufen , die sich auf die Orte K o -

m ota u, ' S « ba st ia n S be rg , Eid litz und

D o m i na verteilen . An der Spitze marschiert die

Lokalorganisation Sebastiansbcrg , die trotz

20 . Jänner 1024 .

der herrschenden Arbeitslosigkeit 35 neue Mt -

glicdcr gewönne, : hat . Ferner wäre zu berichte »,
daß am vorigen Sonntag im Gebiete der Lokal -

organisation D o in i n a und Umgebung eine
neue Jugendgruppe gegründet wurde .

Diese schönen Erfolge sind vor allem der rastlosen
Tätigkeit einzelner Funktionäre zu danken .
Wem , bei der kommenden Werbeaktion für Par¬
tei und Presse die Masse der Vertrauensmänner
und Parteimitglieder helfend und handelnd auf
den Plan tritt , dann braucht uns um den Erfolg
nicht bange zu sein, so wenig wir heute zu bangen
brauchen um die Zukunft der Sozialdemokratie in
unserem engeren Kam' ^ - cbiet .

KreMonferen , Brünn . Samstag , den 9. und
Sonntag , den 19. Feber 192t in Brünn ordentliche
KreiSkonferenz für das Gebiet der Kreisovganisalion
Brün » . Der Kreis umfaßt alle Organisationen der
Bezirke Brünn . Jglau , Lnndenburg , Südmähren ,
Mähr . - Trüban , Znaim und Zwittau . Tie Beratung
beginnt Samstag , den 9. Feber um 5 Uhr nachmit¬
tags im Parteisekretariat . Französische Straße 21/2(5,
und wird Sonntag , den 19. Feber , genau 9 Uhr vor -
mittags im Saal des Arbeiter - BildungSvereine ?
( KünstlcrbauS , Eingang rückwärts ) fortgesetzt . Ta -

geSordnllng : Kouslilnicriing . Tätigkeit »- und Kas .
senbericht des Sekretariats , Bericht der Kontrolle ,
Organisation und Taktik , Unsere Werbearbeit für
Partei » nd Presse . Wahl der Kreisvcrtretnng . All -
gemeine Einträge und Anfragen

BezirkSkonserenz Znaim . Am letzten Sonnlag
fand in Znaim eine gut besuchte Bezirkskonferenz
statt . Als Vertreter der Kreisleitung war Sekretär
Genosse We l la n erschienen . Nach Eröffnung
brachte Genosse Spitzer einen auSsührlichen Bc -
richt über den Parteitag , welcher von den Delegier .
tei , mit sichtlichem Interesse angehört » nd debatte -
los zur Kenntnis genominen wurde . Weiler wurde
über BildungSarbeit ebenfalls vom Genossen Spitzer
referiert , an welches Referat sich eine lebhafte und
anregende Debatte schloß . ES wurde das in dieser
Frage von da Bezirksleitung Unternommene gut¬
geheißen » nd der BczirkSbildnngSanSschuß gewählt
beziehungsweise ergänzt . Mit Rücksicht ans die vor -
geschrittene Zeit inußlen die weiteren Punkte der
Tagesordnung der nächsten BezirtSkonferenz , we' che
»ach der KreiSkonferenz stattfinden wird , zur Er

ledignng vorbehalten werde » .

BereinsMAMW
Vortrag zur Altohrlsr,ag : . Tiei ' SMe den 29 d.

M. um 8 Uhr abendS spricht im Hörsaal XX de ?

Haup ' gebä " des der deutsch . - » lech » Hochschule ( Prag
l , Husgasscf der Leiter der RcichShanptstelle g gen
Alkohotzsmna in Berlin . Univ . - Prof . Dr . Gonser
über „ Die Stellung des Gebildeten im
Kampfe gegen den A l k oh o I i S m u i " .
Ter Dortrag ist allgemein zugänglich Freiwillige
Beiträge werden zur Deckung der ? luilageit für diese
Veranstaltung verwendet . 2S58

MMetlungen aus dem Publikum .

Rechenmaschinen . T. Edgar . Rekiizanka 2a .
SM
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Verlangen Sie Vorführung von der Firnin

Villm & Cie . ,
PRAG II . . DMMtn * S 2583

Tolefon «»Ja Tolonrnniniu : Willou Pra »

IM s Hrclsöi
UMrtabrilf

Teplitz - Schönau .

für Organisationen ,
Bereine , Gemeinden ,

Gewerkschaften , Schulen

usw . werden zwcckcnt-
sprechend zusammenge -

stellt , sowie ergänzt ,
von der

UollsduchlMdltw «

Ernst Sattler .
Karlsbad .

Billiger

Sefefiofi
David , Mährische Dorf .

geschichten .
Ceti . Geschichten .
«Nitz . Gaw u. Erfahrung
Finckh , Rapunzel .
Zahn , Der Echaticn .
. lUtgettfeit , Kongoneschichl
»( Itter , Schelmusssty

wahrhaftige , kuriose u
lehr gefährliche Reiscbc
schreibung zn Wasser u
zu Lande

gittutitllKftiter . Treu¬
herzig « Geschichten .

Jeder Band gebunden
5 Kronen .

Bücherverzeichnisse losten ! .

Volksbuchhandlung

Kremser & Co. .
Tsplltz - Schönau ,

' rhorcslenirnRS - , 13 -• : :

Tanz - Schuhe

Lack , hocheleganter Gesellschaftsschuh

mit Spange | %C ™ 9s —-

Dieselbe Faqon aus feinem Atlas . . K2

Aus Chevreaux - Leder , dieselbe Faqon K £ 7ds ~" ~

ßata
2557

I. Präger Frühjahrs - Messe
vom 16 . bis 23 Marz 1924 . - ,tl

Legitimationen ä Kc 25. - PragAitstädier Ratbaus .

I ! Inserieren bringt stets Erfolg 11

ädt Mr- Eall
Teplitz - Schönau

eröffnet .
los . zisdiko .

2540

Kalla ; 8 Bratheringe
rischhonserven Bücklinge ,

1825
" «

"
.

Zu belieben dureb diu :

aroBolnkaufsgosellsehaft für Konsum -
vsrslns In PRAO II . , FQcnerovo nAm » 4 .
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